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englisches Weißbuch über fünf Jahre Krieg 


| kostspieligen Folgen des Churchill-Regimes  Völliger Ausverkauf des Empire 


Stockholm, 29. November. Die britische 

Pag hat sich das zweifelhafte Vergnügen 

ti ein Weißbuch zu veröffentlichen, 

poen Überblick über die Leistun- 

{glands in ‘fünf Kriegsjahren geben 

Der Bericht ist ein Beweis dafür, 

hurchills Krieg den völligen Aus- 

Be Empire zur Folge hat, „Wir ha- 

te qrößten Teil unserer Erbschaft aus 

İtalter der Königin Viktorfā opfern müs- 

} as für unsere Großväter einen Schatz 

f kete, das ist jetzt dahin", so drückt sich 

Nörmationsminister des Kabinetts Chur- 

j Brandon Bracken, aus, als er auf einer 

Onferenz das britische Weißbuch er- 

i diese Erklärung des englischen Mini- 

Aennzeichnet das Weißbuch sehr richtig 

„giel i Liquidationsbericht: des Regimes 

A Mih 

wo S Weißbuch zeigt, daß auch die englische 

" gezwungen wurde, den letzten Mann 

#8 letzte Frau für den Krieg einzusetzen. 

Millionen Männer und sieben Millionen 

“ gingen in die Industrie oder sind Im! 

Mienst oder im Luftschutz eingesetzt. 

k Yerheiratete Frauen mit häuslicher Ver- 

lichkeit, Kinder, Kranke und Männer 

* Jahre blieben außerhalb der Kriegs- 

chung“, so wird in dem Weißbuch be- 
hervorgehoben, 

besonders breiten Raum nehmen die 

über die Kriegskosten ein, Sie wer- 

“geleitet durch den Satz: „Der Krieg er- 

immer mehr Geld." Weiter wird. dar- 

erwiesen, daß England in fünf Jahren 


‚wo 


I, 
‚abe 
dr 


D 


rt ihrlichen Ausgaben vervierfachen mußte 
‚em REN sich die Kriegskosten im letzten Jahr 


er!" e 


D vente! 
Ko; 

n 
t 


Milliarden Pfund Sterling erhöhten. Der 

den Churchill für diesen Krieg zahlt, 

“in der Feststellung zum Ausdruck, daß 
sfuhrziffer Englands in fünf Jahren um 
#1" v. H. gesunken ist; ferner mußten alle 

= h land befindlichen Guthaben, deren Wert 
5 Milliarden geschätzt wird, verkauft 
te Überseeverpflichtungen im Betrage 

ER Milliarden Pfund Sterling eingegangen 


Sat Menschenverluste dieses Krieges wer- 
\ lit mehr als 563 000 bei den bewaffneten 
W ften und mehr als 136000 infolge 
Mr Knwurfs bei der Zivilbevölkerung ange- 


ffchtenswert ist, was das Weißbuch über 

K äden und Zerstörungen durch deutsche 
1 riffe sagt, Danach wurden von einer 
russell wahl von 13 Millionen Häusern mehr als 
„Die ra donen zerstört oder beschädigt, Von 
Häusern in ganz England erlitt eins 


je hei 


, Mani 


Schäden, und auf je drei Engländer, „die auf 
den Schlachtfeldern von Singapur bis zur 
Siegfriedlinie getötet wurden, starb einer an 
der Heimatfront“, so heißt es in dem Bericht 
wörtlich, 

Der Verlust an Schiffsraum auf See wird 
mit 11,5 Millionen Tonnen angegeben, Es han- 
delt sich hier natürlich wie üblich nur um ein 
Teilgeständnis, denn auch die britische 
Regierung weiß sehr genau, daß die Versen- 
kungsziffer viel höher liegt, Immerhin ist es 


beachtlich, daß Churchill überhaupt Angaben 


Führer-Telegramm zum 


Berlin, 29, November. Am Jahrestag der 
Gründung der NS.-Gemeinschaft „Kraft durch 
Freude" richtete Reichsorganisationsleiter Dr. 
Robert Ley folgendes Telegramm an den 
Führer: 

„Mein Führer! Die heutige Wiederkehr des 
Gründungstages der NS,-Gemeinschaft ‚Kraft 
durch Freude‘ veranlaßt mich, Ihnen, mein 
Führer, zu melden, daß die Millionen deutscher 
Arbeiter und Arbeiterinnen in Rüstung und 
Kriegsproduktion mit zähem Willen und in 
gläubiger Einsätzbereitschaft ihre Leistungen 
von Monat zu Monat steigern. Durch Bomben- 
terror und Feindeinwirkung entstandene Schä- 
den werden von diesen tapferen Menschen 
durch phantasievolle Improvisationen und in 
nie ermüdender Tatkraft immer wieder ausge- 
glichen, Diese * einmaligen Leistungen voll- 
bringt der deutsche Arbeiter in der Gewißheit 
auf eine wahrhaft sozialistische Zukunft. Sie, 
mein Führer, dem der deutsche Arbeiter gläu- 
big vertraut, sind ihm dafür der beste Garant." 

Der Führer antwortete mit nachlolgendem 
Telegramm an den Reichsorganisationsleiter, 


über die Schiffsraumverluste machte, während 
sonst, wie das Beispiel des Ersten Weltkrieges 


lehrt, solche Angaben erst nach Kriegsschluß * 


veröffentlicht werden. 

Das Weißbuch endet mit der wenig tröst- 
lichen Feststellung, daß „ungeheure Finanz- 
maßnahmen” nötig waren, um die Kosten die- 
ses Krieges zu bestreiten, und es stellt weiter 
fest, daß die Deckung der Ausgaben nur durch 
hohe Besteuerung der Bevölkerung und durch 
starke Heranziehung des Nationalkapitals 
möglich sei. 


Gründungstag von Kar. 


das gleichzeitig eine Botschaft an alle deut- 
schen schaffenden Menschen ist, die heute an 
der Front und in der Heimat ihre ganze Kraft 
einsetzen für den deutschen Sieg. Das Tele- 
gramm hat folgenden Wortlaut: 

„Das mir aus Anlaß der Wiederkehr des 
Jährestäges der NS.-Gemeinschaft ‚Kraft durch 
Freude‘ übermittelte- Treuebekenntnis des 
deutschen Arbeiters hat mich mit freudiger 
Genugtuung erfüllt, Ich weiß, welche Leistun- 
gen in der Rüstung und Produktion unter här- 
testen Bedingungen dank der tapferen Haltung 
der deutschen Arbeiter und Arbeiterinnen 
vollbracht\werden, Der kulturelle und soziale 
Aufstieg Deutschlands, der den Neid und die 
Mißgunst der Feinde erregte, wurde durch den 
Krieg jäh unterbrochen. Nach siegreicher Be- 
endigung unseres schicksalhaften Ringens wer- 
den wir den sozialistischen Aufbau des B£i- 
ches mit Konsequenz vollenden, denn diesem 
Ziel einer wahrhaft soziallstischn Zukunft 
allein entsprechen der Kampf und die Opfer 
des Ringens, dem alle unsere Anstrengungen 
gelten. Adolf Hitler." 


Feindfurcht vor deutschen Rüstungsmaßnahmen 


E/M. Berlin, 30. November, (Von unserem 
militärischen Mitarbeiter,)-Der Sinn des feind- 
lichen Generalsturms, der ja nicht nur mili- 
tärischen Charakter, sondern in mindest glel- 
chem Maße auch politischen und agitatorischen 
Charakters ist, liegt doch wohl darin, daß der 
Gegner die Lage erkannt hat und nun ver- 
sucht, noch vor dem Anlaufen der deutschen 
Gegenmaßnahmen den Fangschuß anzubringen. 
Ganz unzweifelhaft erklärt sich nur daraus die 
Vielzahl von Anzeichen, aus denen zu ersehen 
ist, daß im gegnerischen. Lager das Gebot der 
Stunde nicht Eile, sondern UÜberhastung aus- 
gelöst hat. 

Das gilt auf militärischem Gebiet ebenso 
wie auf den anderen Gebieten, deren Gesämt- 


. AWapinski ist gescheitert / Churchill wird grob 


olm, 29. November. Wie Reuter be- 
ist Kwapinskis Versuch, ein neues pol- 
Exilkabinett zu bilden, gescheitert. 
ki hat daraufhin seinen Auftrag zu- 
Neben, — Es wär vorauszusehen, daß 
N pur Ski scheitern würde, denn London will 
> USt einem Manne arbeiten, der bedenken- 
7.000 Feit ist, sich und die polnischen Inter- 

N den Bolschewisten zu verkaufen, 

+ 


fij Stockholm, 30, November (LZ.-Draht- 
» Die polnische Krise ist nach ‚Ansicht 
ar politischer Kreise in ihren letzten 

an ‚getreten, Churchill, der mit den 

30, 29 nn Dienstag beriet, nahm diesmal kein 
Re hit den Mund. Bisher beschränkte sich 
kle ii E tische Regierung darauf, den Polen Rat- 
tos TREE zu erteilen. Jetzt hat Churchill zum 
und kd al nicht geraten, sondern befohlen. Er 
u "er tolen in einem schroffen Tone aufge- 
” „sel NY den Zwist mit Moskau endgültig aus 
und a "ge zu schaffen, da sich sonst die bri- 
FR au slerung veranlaßt sehen könnte, den 

An, en Stuhl vor die Tür zu setzen. Der 

7 erald" kündigt den Polen bereits mit 

In hy, ten die Entziehung jeglicher finan- 
al rar, w.nterstützung an für den Fall, daß sie 
n Wg terhin widerspenstig zeigen sollten; 
tuo, Drohungen wären früher nur in dem 
ätischen „Daily Worker” und in’ dem 
t links stehenden „New Statesman“ zu 


‚unst® 
Wi 
u, i 


Skau ist man der Ansicht, daß der 


6) immer näher rückt, den Londo- 
iida in den Gnadenstoß zu geben. Die 
ibi ür den Rücktritt Mikolajczyks sind 

n aN a noch immer nicht geklärt worden. 
; laje nen Kreisen Chikagos verlautet, daß 
Ans Yk von Roosevelt eine endgültige 
te halten habe, als er den Präsidenten 
te, dle künftigen Grenzen Polens zu ga- 
an Roosevelt, der sich die Entscheidung 
Whig November vorbehielt, habe nach 
P N en keine Veranlassung mehr gehabt, 
Ant die Polen weiter zu bemühen. Eine 
Ieolehnende Haltung den polnischen 
Yünschen gegenüber habe die briti- 
fung eingenommen; eine „einseitige 


80H 
„rad 3“ 
jeit? 


I. 
E 


Garantie Polens", so wurde Mikolajczyk erklärt, 
„sei völlig unmöglich, England wäre lediglich 
bereit, sich einer sowjetischen Garantie anzu- 
schließen“, Polen, das am 1. September 1939 
mit einer britischen Garantie in der Tasche in 
den Krieg ging, muß jetzt endgültig erkennen, 
KOCHER Wert die britische Unterschrift be- 
sitzt, 


Genau wie damals Hackzell 


r. Stockholm, 29. November. Der finnische 
Wehrminister General Walden erlitt — wie 
aus Helsinki gemeldet wird — in der Nacht 
zum Dienstag einen Schlaganfall, als er von 
einer wichtigen Beratung heimkehrte, Der 
Zustand des Ministers soll zu ernsten Be- 
füıchtungen Veranlassung "geben. Bei den „wich- 
tigen Beratungen” dürfte es sich um neue $0- 
wjetische Forderungen gehandelt haben, Im 
Anschluß an ähnliche „Beratungen“ erlitt be- 
kanntlich vor einiger Zeit der damalige Mi- 
nisterpräsident Hackzeil auch einen Schlag- 
anfall. 


Die Explosion von Burton on Trent 


Stockholm, 29. November, In Burton on 
Trent, wo ein umfangreiches Bombenlager 
der britischen Luftwaffe einer Explosion zum 
Opfer fiel, sind nach einem Reuterbericht die 
Rettungsarbeiten eingestellt worden, Die in 
den Munitionsstollen begrabenen Arbeiter lie- 
gen unter Tausenden von, Tonnen Erde, so 
wird erklärt; es würde Hunderte von Männern 
wochenlang beschäftigen, wenn sie sich zu 
einigen der Stollen durcharbeiten wollten. 
Alle Rettungsversuche sind hoffnungslos, 


Neuer japanischer Erfolg 


r. Tokio, 29. November. Einheiten der fè- 
panischen- Luftwäffe versenkten einem Front 
bericht zufolge am 28. November einen großen 
feindlichen Transporter und ein Landungsboot 
in den Gewässern westlich von Leyte, Am 
gleichen Tage griffen sie feindliche Streit- 
kräfte ih Gebiet von Baybay an und fügten 
ihnen schwere Verluste zu, 


heit wir Kriegführung nennen, Wir haben kei- 
nerlei Ursache, den Stand. der Dinge rosig oder 
selbstzufrieden darzustellen, Dafür sind die Be- 
lastungen, der die Fronten ausgesetzt sind, zu 
groß; dafür sind die umstürzenden Freignisse 
in weiten Teilen Europas zu durchschlagend. 
Aber, indem wir uns noch mit den offensiven 
Stößen des Feindes in allen Richtungen der 
Windrose herumschlagen, bereiten wir gleich- 
zeitig mit zäher Folgerichtigkeit den Um- 
schwung vor: zahllose neue Divisionen rollen 
zur Fřont, beste und modernste Waffen kom- 
men heran, durchgreifende Maßnahmen der 
Organisation wirken sich aus. Millionenmassen 
von Menschen sind neu in Kriegsdienst gestellt. 
Neuartige Waffen tauchen unerwartet auf oder 
stehen in Bälde zu erwarten. Es werden erfolg- 
reiche Schlachten geschlagen auf.dem Gebiete 
der Ernährung, des Transportes, der Rationali- 
sierung. Es werden Wunder der Rüstung voll- 
bracht. Es werden politische Vorbereitungen 
getroffen, 


Der wichtigste Tatbestand ist: Die Front 
steht! Hinter ihr aber bereitet sich ein Neues 
vor, vom Feind unstörbar, gegen die Zwischen- 
fälle des Tages gefeit. Der Feind wittert das. Er 
weiß um die Strömungen; um die Widrigkeiten, 
die Gefahren im eigenen Lager. Er besitzt we- 
der unbeschränkte Mittel noch beliebige Zeit- 
teserven, Auch er muß mit Wasser kochen, 
Und nun erkennt er allmählich, daß auch: die 
unerhörte Zusammenballung und Ansetzung 
seiner. für die Entscheidung bereitgestellten 
Mittel den Erfolg nicht bringt, trotz ungeheu- 
rer ‘Material- und Menschenopfer. In diesem 
Abschnitt des Krieges stehen wir heute als der 
Grundlage des Kommenden, 


Donnerstag, 30. November 1944 


Das dentsche Wunder 


Berlin, 30. November. (Drahtbericht unserer 
Berliner Schriftleitung). Den Sowjets schwebte 
bei ihrem Einfall in Ungarn das Ziel vor, ent- 
lang der Donau in das Reich einzufallen. Ihre 
früheren Vorstöße. von Osten und Südosten 
her in Richtung Budapest sind gescheitert; das 
gleiche kann für den Angriff von Nordosten 
her festgestellt werden, Dort hat das Gebiet 
zwischen Budapest und Miskolc eine erbitterte 
fünfwöchige. Großschlacht gesehen, die jetzt 
zu einem gewissen Abschluß gekommen. ist. 
Das Gesamtergebnis der Kämpfe seit dem 29. 
Oktober ist ein klarer deutscher Abwehrerfolg. 
Der Feind hat nicht einmal die Ausgangsstel- 
lungen erreicht, die er sich für einen neuen 
Angriff gegen die ungarische Hauptstadt 
wünscht, l 

Die englische Wochenschrift „Observer“ 
traf kürzlich für die Kämpfe im Westen die 
Feststellung, daß dort jeder Fußbreit Boden 
in erbitterten und blutigen Kämpfen erstritten 
werden müsse. Der Verlauf der Großschlacht 
zwischen Budapest und Miskolc hat erwiesen, 
daß das gleiche auch für den Osten gilt, Als 
die Sowjets sich vor einem Vierteljahr der 
ungarischen Tiefebene näherten, stand es’ für 
die ganze feindliche Fachwelt unverrückbar 
fest, daß nach dem Erreichen dieses günstigen 
Geländes für die bolschewistischen Heere die 
Eroberung von Budapest nur eine Frage von 
Tagen oder höchstens von ein paar Wochen 
sein würde, Phantasiebegabte Militärschrift- 
steller im gegnerischen Lager steckten bereits 
die Entfernungen von Budapest bis Wien oder 
sogar bis Linz und Passau ab; aber alle diese 
Spekulationen sind von den. deutsch-ungari- 
schen Truppen zerschlagen worden. Auch zwi- 
schen Budapest und Miskolc bewährt sich wie 
in der ostpreußischen Oktoberschlacht und bei 
den gegnerischen harten Kämpfen im Westen 
die in.den letzten Monaten aufgebaute deut- 
sche Widerstandskraft. Deutschland hat das 
Wunder vollbracht, seine im Hochsommer 50 
stark angeschlagene Verteidigungskraft auf 
Hochstand zu bringen. 

Einen wesentlichen Beitrag haben hierzu 
außer in Ostpreußen vor allem auch im We- 
sten die Anlagen des deutschen Grenzverteldi- 
gungssystems. geleistet, Als der Aufruf zum 
Schänzen an die deutschen Männer und Frauen 
in den. Grenzgauen erging, konnte man sich 
auf der Feindseite nicht genug tun in der Ver- 
höhnung dieses Einsatzes, Inzwischen haben 
blutige eigene, Verluste die Feinde wesentlich 
stiller werden lassen, Es ist bezeichnend, wenn 
ein Berichterstatter des „News Chronicle" als 
Begründung für das langsame Vorankommen 
der Engländer und Amerikaner die durch das 
Gemeinschaftsschippen der Deut- 
schen geschaffenen Befestigungsanlagen an- 
führt. Er urteilt: „Stellungen ’für schwere Ma- 
schinengewehre wechseln ab mit anderen Stel- 
lungen, die flankierend feuern können; unter 
überaus geschickter Ausnutzung der Boden- 
beschaffenheit ist durch Verbindungsgräben 
das Ganze, zu einem einzigen befestigten Ab- 
wehrsystem mit Stacheldraht und befestigten 
Häusern geworden, Die Schlacht um den 
Rhein hat ihre Krise noch lange nicht erreicht. 
Wir stehen immer noch in der ersten Runde.” 

Daß dem tatsächlich so ist, wird auch da- 
durch unterstrichen, daß auch heute noch — 
abgesehen vom elsässischen Raum — fast nur 
dieselben Ortsnamen in den täglichen Wehr- 
machtberichten  wiederkehren, die zu Beginn 
der Westoffensive im Vordergrund standen, 
Gewiß sind auch kleinere örtliche Feinderfolge 
auf die Dauer nicht zu unterschätzen, aber sis 
stnd nicht ausschlagebend, Aus jedem deut- 
schen Abwehrerfolg darf der Schluß gezogen 
werden, daß auch dem kommenden Ansturm 
des Feindes getrotzt werden kann, wenn der 
Ausbau der Relchsverteidigung mit der glei- 
chen Leidenschaft wie bisher weiter betrieben 


Auf der Relichsstraße in Nordnorwegen 
von Oslo bis nach Kirkenes zieht sich die Reichsstraße. Auf ihr, finden jetzt die Absetzbewezungen 


der Lapplandarmee. statt, 


(PK.-Aufni: Kriegsberichter Zarth, HH.) 


Wir bemerken am Rande 


Irrenhaus in USA. Wie die Statistiken ergeben, 

ist in Amerika eine bedenkliche 
Zunahme von Nervenkrankhelten zu verzeichnen. 
Uns überrascht das nicht, denn leicht verrückt waren 
die USA. schon In normalen Zeiten immer, und in 
der auffälligen Häulung solcher, Anomalien vom 
harmlosen Spleen bis zur ausgesprochenen. Schizo, 
phrenie haben ernsthafte Beobachter schon längal 
eine nationale Prädisposition der Amerikaner ge- 
sehen, die, welche psychologische Wrsachen aie auch 
Immer haben mag, eine bedenkliche Gelahrenguelle 
für die Welt darstellen kann, wie heute ja schon 
längst weltkundig geworden ist, da nach der „Daily 
Mall" „Washington das einzige Irrenhaus der Weli 
Ist, dessen Verwaltung in den Händen der Patienten 
legt". Interessant ist bei dieser apezilisch amerila- 
nlachen Form des Irreseins, die man drüben in amt- 
lichen Verlautbarungen beschönigend als „Psycho- 
neurose" deliniert hat, daß sie den davon Betrol» 
tenen zwar beispielsweise zum Militärdienst untaug- 
lich macht, jedoch In keiner Weise seine Erwerbs- 
fähigkelt und Geschäftstüchtigkeit beeinträchtigt. 
Der Direktor des Gesundheitsdienstes bei der Mu- 
sterungskommission in Manhattan, Dr. McDermoll, 
erklärte neulich bezeichnenderweise, wie die „Time“ 
berichtet, daß Ihm haufenweise Fälle von Psycho- 
neurotikern bekannt seien, die von der Muslerungs- 
kommission zurückgestellt werden mußlen und im 
Zivilleben durchaus imstande wären, bis zu 40:000 
Dollara im Jahre zu machen, wodurch hinlänglich 
erwiesen sel, daB Psychoneurose selbst In schweren 
Fällen durchaus nicht identisch sel mit einem gel- 
stigen Delekt (mentaler Insullizlenz), — Man be» 
achte diese ersiaunliche Delinierung eines Medi- 
ziners"; einziges Kriterium zur Beurteilung des Gei- 
sieszusiandes der Amerikaner ist mit andern Wor- 
ten Ihre Fähigkeit, Dollars zu machen, Wenn einer 
Geld verdienen kann, ist er normal, wenn nicht, ist 
er verrückt, Nun wundert uns gar nichts mehr. 1z 


Unsere Stunde kommt! / 


Posen, 30. November. (Drahtlich von un- 
serem Posener Sch.-Vertreter). Gauleiter und 
Reichsstatthalter Arthur Greiser sprach am 
Dienstagabend auf einem Dienstappell vor den 
Politischen Leitern und den Mitarbeiterinnen, 
des Kreises Posen-Stadt der NSDAP, Der 
Dienstappell, der in der bis auf den letzten 
Platz gefüllten Aula der Reichsuniversität statt- 
fand, stand unter der Losung „Gehorsam und 
Treue", 

Das Eröffnungswort sprach der amtierende 
Kreisleiter Dr. Sprenger, Der Gaüleiter be- 
nutzte diesen Dienstappell, um vor den Politi- 
schen Leitern und den im Dienst der Partei 
stehenden Frauen ein umfassendes Bild von 
den politischen und militärischen Zusammen» 
hängen zu geben und in packenden Schlaglich« 
tern Tagesfragen zu beleuchten, die das öffent- 
liche Leben besonders berühren. Der Gaulei- 
ter begann seine nahezu zweistündigen Aus- 
führungen mit Worten herzlichen Dankes und 
höchster Anerkennung: für den Politischen Lei» 
ter, insbesondere den Block- und Zellenleiter 
und für die unermüdlich einsätzbereite Mitar- 
beit der Frau, Der Krieg, so führte er weiter 
aus, wird nicht nur durch die Wehrmacht ent- 
schieden, sondern auch durch die Haltung des 
Volkes. Deshalb ist die Menschenführungsauf- 
gabe des Block- und Zellenleiters, die dem 
Volke am nächsten stehen, von hesonderer 
Wichtigkeit. Ebenso wäre die Kriedsleistung, 
die wir vollbracht haben und noch vollbringen 
werden, nicht denkbar ohne die NS.-Frauen- 
schaft. Die Männer und Frauen, die neben 


In Mittelungarn 819 Panzer, 153 Flugzeuge vernichtet 


Aus dem Führerhauptquartier, 29, November, 
Das Oberkommando der Wehrmacht gibt be- 
kannt: In der Materlalschlacht östlich Aa- 
chen wird welter erbittert um einzelne Ge- 
ländeabschnitte und Ortschaften im Flußgebiet 
der Rur und um die Ostausgänge des Hürtgen- 
Waldes gekämpft, Durch erfolgreiche Gegen- 
angrilfie nordöstlich Sierck an der Mosel 
wurde in den letzten Tagen der dort vorge- 
drungene Feind geworien und ein größeres 
Stellungs- und Bunkergeblet gesäubert, Die 
Nordamerikaner setzten in Lothringen auf 
breiter Front ihre Angriffe östlich Busendort 
und Bolchen fort, Gegenangritfe brachten sie 
nach geringen Einbrüchen in unser Haupt- 
kampfield unter größeren Panzerverlusten wie- 
der zum Stehen. Eine feindliche Kampigruppe 
wurde dabel abgeschnitten und gefangen. Nach 
dem Scheitern seiner Durchbruchsversuche 
nördlich Saarburg griff der Feind gestern mit 
stärkeren Kräften östlich der unteren Vogesen 
an. Hauptsächlich im Raum nördlich Buchs- 
weller sind erbitterie Abwehrkämpfe entbrannt. 
Im Elsaß verteidigen sich unsere Verbände 
in einem, weitausgreifenden Frontbogen, der 
aus dem Raum südlich Straßburg über den Vo- 
gesenkamm verläuft und dann, nach Osten um- 
blegend, die Rhein-Ebene nördlich Mülhausen 
nach Süden abriegelt, Gegen diese Front führte 
der Feind gestern erneut stärkere Angriiie, vor 
allem südlich Straßburg, im Raum von Bara, an 
den Gebirgspässen und am Südabfall des Wasgen- 
waldes, konnte aber nicht wesentlich vordrin- 
gen., Eines unserer hier eingesetzten Armee- 
korps vernichtete gestern in harter Abwehr 34 
feindliche Panzer. 

Die Gebiete von Lüttich und Antwerpen 
wurden auch gestern durch unsere Fernfeuer- 
walten beschossen, - 

Aus Mittelitalien und vom Balkan 
wird keine wesentliche Veränderung der Lage 
gemeldet, 

Aus dem Raum von Mohac sind die Bolsche- 
wisten weiter nach Westen vorgedrungen und 
haben Fünfkirchen erreicht, Ihre Angriife ge- 
gen unsere auf die Drau gestülzte Front süd- 
östlich davon scheiterten, 

Mit dem Abflauen der Kämpfe in Mittel- 
ungarn zwischen Budapest und Miskolc ist der 
Versuch des Gegners gescheitert, Budapest 
vom Südosten her zu nehmen und In das west- 
ungarische-slowakische Grenzgeblet durchzu- 
stoßen, Deutsche Truppen haben zusammen 
mit den verbündeten ungarischen Streitkräften 
unter dem Oberbefehl des Generalobersien 
Frießner seit dem 29, Oktober dem fast unun- 
terbrochenen Ansturm von 61 Divisionen und 
7 Panzerkorps der Bolschewisten und Rumä- 
nen standgehalten. Die Verluste des Feindes 
an Menschen und Materlal sind hoch, 664 Pan- 
zer, über 100 Geschütze und ungezählte an- 
dere Waffen und Kriegsgerät wurden vernich- 


45 Roman von Hans Gust) Kernmayr 

Er stottert: „Der verflixte Wein, ich ver- 
trag' halt keinen Alkohol, Es tut mir so leid, 
Sie haben schon recht, Meisterin, es wär' be- 
stimmt nicht gut ausgegaugen. Und — und os 
soll nie mehr vorkommen, ich versprech' es 
Ihnen in die Hand: hinein,” 


Oben vom Berg rollt eine Steinlawine Ins 
Tal. Auch von Maria Theresias Herz rolit die 
Lust, Sie hat gesiegt! 

„Nichts für ungut, Meisterin", sagt der ab- 
schiednehmende Florian zu Marla Theresia 
und reicht ihr die Hand zum Gruß, „Alsdann, 
in vierzehn Tagen gehen wir's an..." 


Freudig glänzen Marla Therésias Augen. 
Sie begleitet Florian noch ein großes Stück 
Weges, bis zum dritten Wildgatterzaun. ‚Alles 
mögliche, was. das Geschäft betrifft, wird be- 
spiochen, Nur nicht das Vorgefallene, Maria 
Theresia geht im Mondlicht zu der Keusche 
zurück, Von weither schallt ein Jauchzer, Flo- 
nen ist's, der seine Freude zum Ausdruck 
bıingt, Und Maria Theresia antwortet mit hel- 
ler Stimme: „Hollarediri, hollaredirl,” Sie 
bleibt stehen und starrt auf die Kuppen und 
Spitzen des Dachsteins, Alle diese Berge wird 
sie nicht mehr sehen, Der Abschied fällt 
Maria Theresia schwer, me =- 

Frau Barbara hat in den letzten drei Jahren 
zwei Kinder zur Welt gebracht, Das Bargeld 


ist im Hause immer knapper geworden.. Bar- 
baras 


schwarzes Hochzeitskleid wird wohl 


tet oder erbeulet. Flakartillerie und fliegende 
Verbände einer Luftflotte unter Führung von 
Generaloberst Deßloch vernichteten bei diesen 
Kämpfen 155 weitere Panzer und schossen 153 
Flugzeuge ab. Sie zerstörten außerdem über 
800 Fahrzeuge, zahlreiche Lokomotiven und 
Eisenbahnzüge, Im ostslowakischen und ost- 
preußischen Grenzgebiet sowie in Kurland 
scheiterten schwächere feindliche Angriffe. Ein 
den Hafen von Libau am 27. November an- 
greifender sowjetischer Schlachtiliegerverband 
verlor durch die deutsche Abwehr innerhalb 
weniger Minuten 12 Flugzeuge und wurde zum 
Notwuri seiner Bomben gezwungen. 

Vor der westnorwegischen Küste wurde ein 
britisches Schnellboot beim Angriff auf ein 
kleines deutsches Geleit versenkt. 

Uber dem Reichsgebiet beschränkte sich 
die feindliche Fliegerlätigkeit auf einzelne An- 
grifie im frontnahgn Raum und auf schwächere 
nächtliche Störflüge. In den frühen Morgen- 
stunden des heutigen Tages führten die Briten 
Terrorangrifie gegen Essen, Düsseldorf und 
Neuß, 


en 

Ergänzend zum Wehrmachtbericht wird ge- 
meldet: Die Heeressturmgeschützbrigade 244 
unter Führung von Hauptmann Jaschke hat in 
zehntägigen pausenlosen Kämpfen an der 
Westfront die schwerringende -Infanterie durch 
besondere Standhaftigkeit unterstützt und bei 
nur zwei eigenen Ausfällen 54 schwere und 
schwerste englische und amerikanische Pan- 
zer sowie zwölf Panzerspähwagen vernichtet. 


Die Schwerter Jerliehen 


Berlin, 29, November, Der Führer verlieh 
am 25. November das Eichenlaub mit Schwer- 
tern an Oberleutnant Otto Kittel, Staffelkapl- 
tän in einem Jagdgeschwader, als 113. Solda- 
ten der deutschen Wehrmacht. 


Acht neue Eichenlaubträger 


Berlin, 29. November. Der Führer verlieh 
das Eichenlaub an Major Werner Dörnbrack, 
Gruppenkommändeur in einem Schlachtge- 
schwader, als 660, Soldaten, Hauptmann Hu- 
bert Pölz, Gruppenkommandeur in einem 
Schlachtgeschwader, als 661. Soldaten, Major 
Rudolf Witzig, Bataillonskommandeur in einem 
Fallschirmjäger-Regiment, als 662, Soldaten, 
Hauptmann Georg Eder, Staffelkapitän in 
einem Jagdgeschwader, als 663. Soldaten, Ma- 
jor Rudolf Rennecke, Bataillonsführer in einem 
Fallschirmjäger-Regiment, als 664. Soldaten. 
Leutnant Otto Domeratzki, Staffelführer. in 
einem Schlachtgeschwader, der den Heldentod 
stärb, als 665, Soldaten, Hauptmann Karl Ken- 
nel, Kommandeur in einem Schlachtgeschwader, 
alë 666. Soldaten, und Major Gerhard Mi- 
chalski, Kommodore eines Jagdgeschwaderse, 
als 667. Soldaten der deutschen Wehrmacht. 


auch einmal ihr Sterbekleid sein. Der Boden 
ist karg, und der Winter hausti lange dort 
oben, Aber verkaufen, die Blutkeusche fremden 
Leute verkaufen, das wollen sie nicht, die Frau 
Barbara und ihr Mann Kajetan, Arm, ‘aber 
Herr auf eigenem Grund und Boden, Stolz 
klingt das Wort: Herr. Wie schwer ist es, ein 
Herr zu bleiben! 

Matthias Bregenser ist ein Mann mit festen 
Schritten geworden. Er weiß‘ vom Leben, er 
grübelt nicht mehr, er handelt, Und er wird 
bald heiraten, die Zenzi, die Tochter vom 
Posthalter in Alt-Aussee, Und dann wird Mat- 
thias Bregenser sich seiner Heimat, seinen 
Landsleuten völlig widmen. LaSi hält er 
Maria Theresias Hand. „Ich dank' Ihnen halt 
recht schön, Maria Theresia. Soll's kommen, 
wie immer, in. Freude und Leid, ich steh’ zu 
Ihnen.” Maria Theresia kann die Tränen nicht 
zurückhalten, sie weint, 

Sie stehen alle um Marla Theresia herum, 
und können es nicht glauben, daß sie fortgeht, 
der Kajetan Prosch, seine Frau Barbara, seine 
Kinder, Matthias Bregenser mit seiner Braut, 
der Zenzi. Maria Theresias Habseligkeiten 
sind in einem hölzernen Koffer verpackt,, der 
mit dem kleinen Josef. schon voraus ins Tal 
gebracht worden ist. Der zehnjährige Sepp! 
hat das Fuhrwerk übernommen. 

„Pfüat euch, alle miteinander, pfüat euch!" 

Maria Theresia hält an einem Strick „Po- 
tor", Er ist geschmückt mit Blumen. Zum 
latztenmal schnupperter über die kurzgewach- 
senen Berggräser, 

Maria Theresia ist schön, geworden. Sie 
trägt das Gewand der Gegend einen weit weg- 


Gaulelter Grelser sprach auf elnem Dlenstappell 
der Politischen Lelter In Posen 


Ihrer gewiß nicht leichten Berufsarbeit und ne- 
ben den häuslichen Sorgen um das tägliche 
Leben ihre Kräfte in den Dienst der Partei und 
des Kriegseinsatzes stellen, geben dem Volk 
ein Vorbild In ihrer Haltung, Von ihnen wird 
die Geschichte noch in spätester Zeit mit aröß- 
ter Hochachtung sprechen. In diesem Zusam- 
menhang teilte der Gauleiter mit, daß er den 
Parteigenossen Dr. Sprenger, der schon lange 
Zeit umsichtig und tatkräftig die Geschäfte 
des Kreisleiters geführt hat, mit Wirkung vom 
1. Dezember zum Kriegs-Kreisleiter bestellt hat. 

In seinen anschließenden Ausführungen 
ging der Gauleiter auf die Leistungen ein, die 
der Kreis Posen-Stadt In diesem Jahr erzlelen 
konnte, Wenn es im ersten Teil des Jahres 
die Luftschutzmaßnahmen waren, die unter der 
Führung der Kreisleitung durchgeführt wurden, 
so Ist der Kreisleitung jetzt durch den Schanz- 
einsatz eine neue große Aufgabe erwachsen. 
Unter der Losung: „Bereit sein ist alles“ muß 
ein treusorgender Hausvater sein Haus auch 
dann für einen Angriff rüsten, wenn er der fe- 
sten Überzeugung ist, daß der Ernstfall nicht 
eintreten wird, Es soll uns niemand den Vor- 
wurf machen können, daß wir nicht rechtzeitig 
Vorsorge getroffen haben, und deshalb ist es 
für jeden Arbeitstüchtigen eine selbstverständ- 
liche Pflicht, sich an den Schanzarbeiten zu be- 
teiligen. Auch damit beweisen wir, daß un- 
sera Bereitschaft zum totalen Krieg kein Lip- 
penbekenntnis ist, 

Der Gauleiter gab dann eine von unbeding- 
ter Siegesgewißheit getragene Darstellung des 
Krieges und hob dabei den unvergleichlichen 
Geist unserer Wehrmacht hervor, der größten 
Volksarmes aller Zeiten, „Unsere Stunde 
kommt”, so schloß der Gauleiter, und dafür 
gilt es, stark zu bleiben! Wenn einmal die Ge- 
schichte des deutschen Sieges geschrieben 


wird, dann wird sie melden, daß der Sieg er- 


rungen wurde von Adolf Hitler und seinen po- 
litischen Soldaten an der Front und in der 
Heimat, 


Die Rede des Gauleiters wurde wiederholt 
mit stürmischer Zustimmung unterbrochen und 
zum Schluß mit langanhaltendem Beifall aufge- 
nommen. Die Führerehrung bildete den Áb- 
schluß des Dienstappells, 


Alliierte Panzer im Regierungsviertel von Brü 


Sch, Lissabon, 30, November, (LZ,-Draht- 
bericht.) In Brüsse) herrschte am Mittwoch- 
morgen Hochspannung, Die alliierten Militär- 
behörden haben die Dinge nunmehr selbst in 
die Hand genommen und umfassende Vor- 
eichtsmaßnahmen ergriffen, um in Brüssel Un- 
ruhen zu vermeiden, Die Straßen rings um das 
Parlament und das Regierungsviertel werden 
durch Panzerwagen kontrolliert, An mehreren 
Stellen errichtete man hohe Bartikaden, um 
die großen Straßenzüge abzuriegeln, Wie Reu- 
tar berichtet, befinden sich starke bewaffnete 
„Rebellengruppen“ aus der Provinz im An- 
marsch auf die belgische Hauptstadt. Belgi- 
sche Polizei und alliierte Truppen suchen sie 
vor Erreichen des Weichbildes der Hauptstadt 
zur Auflösung zu bringen, 


Kanadische Soldaten verbrennen den Union 


T. Stockholm, 29: November. Wie Reuter 
aus Ottawa meldet, brachen in der Stadt Ter- 
race in Britisch-Kolumbien, 700 km nördlich 
von Vancouver, unter den französisch-kanadi- 
schen Truppen wiederum schwere Unruhen In 
allen sechs Militärlagern der Monins aus, Hier 
hatten sich bereits am Sonnabend Kundgebun- 
gen gegen die Wehrpflicht ereignet. Ein In- 
fanterieregiment aus Saskatschewan, das zum 
Ubersee-Dienst bestimmt war und von Terrace 
aus abfahren sollte, wurde von streikenden 
Heimattruppen mit Gewaltanwendung bedroht 
und gezwungen, im Lager zu bleiben, während 
die Transpurtzüge schon zur Abfahrt bereit 
standen, In Ottawa verlagte das Unterhaus 
Dienstagabend nach einer sechsstündigen Ga- 
heimsitzung die Aussprache „über die Wehr- 
pflichtfrage; sie soll in öffentlicher Sitzung am 
Mittwoch fortgesetzt werden. 

In den Zeitungen Kanadas wird auf amt- 
liche Anordnung $ 7 der kanadischen Kriegs- 
artikel an auffallender Stelle veröffentlicht. 
Art, 7 bedroht jeden Soldaten, der zur Meu- 
terei oder Ruhestörung aufreizt, mit lebens- 
länglichem Zuchthaus. Sehr peinlich ist der 
Regierung die Meldung, daß bei den Unruhen 
in Westkanada von den Demonstranten auch 


stehenden, dicht gefalteten Rock. Eng schmiegt 
sich das Mieder an. Ein farbiges Tuch aus 
glänzender Seide schmückt den Hals, Rot- 
schwarz schillert die weite Schürze. Das auf- 
gesteckte Haar gleicht einer Krone. Maria 
Theresia ist eine Königin. 

- 

Es ist Abend, als Marla Theresia mit dem 
Stier „Potor" in der Landeshauptstadt Graz 
Einzug hält, Vor vier Jahren hat sie die Stadt 
verlassen, Waren wenig gute Leute damals in 
Graz, kommt es Maria Theresia in den Sinn. 

An Dr, Michael Raindl, an die Kinder denkt 
sie. Sophie ist über zehn Jahre alt, Georg 
neun Jahre. Werden schon groß sein, die Kin- 
der. Von ‚Josef, dem Brüderchen, hat Mariä 
Theresia geschrieben. Dr, Michae) Raindl 
weiß alles von ihr. Alles, Marla Theresia freut 
sich, Dr. Raindl zu sehen, Im Gasthof ‚Zum 
goldenen Engel" schläft der kleine Josef unter 
der Aufsicht von Florian Schauersdorfer, Ma- 
r'a Theresia hat ihre Ankunft niemandem. mit- 
geteilt, Allein will! sie das Haus Lange 
Gasse 13 betreten. Allein, 7 

Rostig ist das große Schloß an der Haus- 
türe. Schwer dreht sich der Schlüssel darin; 
Achzend öffnet sich. die Tür. Maria Tharesia 
wendet sich zu dem Stier, den sie ohne Auf- 
sicht auf der Straße stehenläßt. „Bleib schön 
stehen, ich komm" gleich, dich holen.” 

„Pötors“ Strick fällt lose zu Boden, Marla 
Theresia tastet sich in dem dunklen, nach 
Moder riechenden Gang, der zum Hof führt, 
entlang. Mit gewohnten Griffen hebt sie die 
hölzerne Stange aus den Eisenklammern und 


Die Lage in Ostpreußen "fr 
r. Berlin, 29, November, Im osip!® d ba © 
Kampfgebiet sind unermüdlich Späb- UN 
trupps unterwegs, um die Vorbereitung 
die kommende Sowjetolfensive zu Y, Für 
Im Abschnitt Schillfelde erzielten die Hitnden 
schewisten. mit einem bataillonsstarkef Afhicken 
stoß kürzlich einen örtlichen Einbrugh- dhasagen 
liefen unsere Gegenmaßnahmen an; u aders, \ 
nächsten Morgen bereinigte ein von "7 Bien 
geschützen begleiteter Gegenangriff N — 


a ki iel 
bruchstelle, in der die Bolschewiste® {Ve Biele 


ts 
hundert Tote zurückließen. In einem °° ne 
Abschnitt wehrten Volksgrenadiere elf 
schewistischen Stoßtrupp von 25 Maut 
jagten ihn im Gegenstoß auf ein eigen 
nenfeld, wo fünfzehn der Angreifer in dl 
flogen, Am Willuhner See wurde eln gii, 
bolschewistischer Stoßtrupp abgescm 
Während solche örtlichen Kämpfe wi 
Wetterleuchten kommender Ereigniss® i 
leuchten, schaffen Wehrmacht und Hein iro 
tief gestaffelten Stellungen die Voral s 
dafür, daß der zu erwartende Angrifiss!? 
Sowjets auf entschlossene deutsche 
stößt, 


Goldstrotzende Sowjetdiplomal® àù 


DD, Berlin, 29. November. Die amerik®! 
Zeitschrift „Times” berichtet über diei 
Uniform der Sowjetdiplomaten, die 9675 
vor Gold strotzt und so prunkvoll 1% 
sich andere Diplomaten wie die reinen 
puttel neben den Abgesandten Stalins 4 
mien müssen. Es handelt sich um einen” 
blauen Anzug mit Goldknöpfen, Die M% 
ten sind mit Akanthusblättern in 
stick. Goldene Achselstücke und 
stickte Rockaufschläge mit goldener LUN 
vollständigen das Bild des bolschewißl 
Diplomaten, das durch einen 125 cm Alt zu 
Dolch in Elfenbeinscheide, wie def Mlonntag 
schreibt, „eine dramatische Würde” eMgihne Re: 

Zur Eigenart der Moskauer ul 
ten” würde es weit besser passen, Weis V 
im blutroten Henkerrock erscheinen "7 A 
aber die Juden im Diplomatenfrack in, Us 
eben nicht als Massenmörder und Genie parmar 
Spezialisten erkannt werden! Eise 
Besuı 
er 1944 
ch Ve 
äarett 
lassen 
es Che 


Wir 
lecken, 
Mut unc 
treitec} 
üch be 
Bter 


Pierlolı 
inter 
den 


In der Kammer spielte 
stützt auf das Vertrauen- der 
Militärbehörden, noch einmal 


Mann. Er erklärte, saine Regierung Uses 
„unnachsichtlich" alle Unruhen unterd@Aitte be 
alle Versammlungen und Kundgebungel dung ist 


bis auf weiteres verboten. Gleichzelll@Alßsehen 
warnte er das in Brüssel erscheinende SEIN omm 
nistenblatt, Isern 

Uber die Lebensmittellage mußte sid] erden. 
lot ausschweigen, da er nichts Tröst] Lit: 
sagen halte. Von Gewerkschaftsseit® 
darauf hingewiesen, Belgien stehe vo! 
Hungerkatastrophe von unvorstellbare® 
maß, wenn die jetzigen Unruhen 
andauern. 


Di 
Ma der, 
tineti, 
Nicksal 
‚kin 
J N ali 
Bea Karis 
8 Geling 
ie erer 
der Union Jack verbrannt worden ist. turfilm 
lament hofft das Kabinett Mackenzl Aar-Film 
wenigstens eine schwache Mehrheit zU dns 
ten und damit im Augenblick Neuwahl@llen erz 
meiden zu können, 


ke alle 
Der Tag in Kürze 


si 
istan 
F Stisterha 
Die Soldaten einer Heeresgruppe im O3 / Ralldern 
melten für dus Hillswerk „Mutter und BA Mthnisch 
einem Tage insgesamt 12,5 Millionen RM vol | Mtumer 
Wehrsold, nis tc 
Dantes Manuskript zur „Göltlichen l žertar 
ging, zusammen mit Handschrilten Martin m 
bei einem Terrorangrili auf die Bibliolht 
Parma in Flammen aut und ist restlos zers 
Im Alter von nahezu 106 Jahren ist ® 
älteste Frau, die Witwe Marla Olsson, 
Dorf! an der schwedischen Westküste ae 
Vor Kurzem erst war der älteste Mann & 
der Schuhmacher Nilsson, im Alter von 10% 
gestorben, si 
Aul einem Flughafen im amerikanische 
Maine brach am Dienstagabend in einer H 
aus, das 10 Flugzeuge zerstörte. 


pndas Wibe Matel (r Z. Wehumecht M Bora | 
b L V. f 
Haupischriiilaltes i Dr. Kan Pfeiffer (verein) 1 Y, Adol K f 
mad. Fiir Aneigen gili u Z 


mamma 


schließt das Hoftor welt auf. „Potor" 
der finsteren Nacht, wartet geduldig, 51% 
ria Theresia ihn wieder am Strick nimp 
durch das Tor führt. Sie hat das Getih | 
länger als eine Nacht und einen Tag YP "i 
fortgewesen zu sein, Ohne Licht zu ~S 
führt sie „Potor” in den kalten, lee! Pr Ba 
Mit Achzen und Gebrumm läßt sich d fāi 
auf die Knie, müde ist er, müde, DiS apii Ww 
Brotkrumen, die Maria Theresia in 111% af ‘le 
tasche findet, bekommt er. Maria * 
krault „Potor” zwischen den Hörnern e 
sen Haar. Sie kommt sich ihm gegara i 
mein und falsch vor — heute krault "I 
und morgen wird sie ihn schlachten: 7 
mußt schon verstehen, bist auch’ ei" 
stein zum Aufbau." pelt 
Maria Theresia spürt keine Müdig 


steht am scheibenlosen Fenstersto n E 
schaut in die Nacht. Einige Höfe welteri ‚Alten 
' Gasse 17, wohnt Dr. Michael Raindl; "je und: 
ihre Kinder Georg und Sophie. NIE dd! 
Nacht will sie Ihre Kinder sehen, Ares d ipu? 
Josef soll dabei sein. Sie will sich Poch | hyat 
ten Kindes weder vor Dr. Raind! N Arne 
ihren zwei anderen Kindern schämeline i 3 
finsteren Nacht steht sie, Viele P sie | taras 
Gedanken überfallen Marja Theresia: von le 
van Haus zu Haus, yon Tür zu TÜN den, 


schäft zu Geschäft, in Wirtshäuser Ulm 
gehen und ihnen melden daß das Bert 
Fleischer- und Selchergeschäft i "2 
Lenee Gasse '13,\ wieder eröffnet Be A 
Theresia nimmt sich vor, nie stolz i A ERS 
nie zu verzweifeln, sich immer nur 7 fol Mg 

(Fortsetzunß 


on 
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br Eine Bewährungsprobe 
a ee: jeden Menschen kommen im Leben 
ken en der Bewährung, in denen ihn das 
N, Icksal aufruft, zu bestehen oder aber zu 
u ie gen. Im Leben der Völker ist es nicht 
Ny i ers. Wir erleben es gerade in unserer Zeit 
von eindringlichste: Finnland, Rumänien, Bul- 
rt die pen — haben diese Länder und Völker nicht 
isten eet dafür gegeben, was Bewährung oder 
‚m an sagen bedeutet? Ihr Schicksal hing von 
einen ir Mut zur Bewährung ab. Kleinmütig und 
„on eb 1 Plindheit geschlagen, versagten sie, als es 
= ‚ alle Kräfte zu entfalten, Nun, da sie sich 
sagen? Zlicht bewährt haben, ist ihr Weg vorgezeich- 
In eni t: er führt ins Verderben. 
in ge in dem uns aufgezwungenen Krieg geht es um 


V, er Dasein schlechthin, Es darf deshalb kein 
kagen, sondern nur ein Bewähren. geben. 
misst enen und siegen ist unsere Losung; kämp- 
| Help, und siegen, seien die Opfer auch noch 60 
rati ee die wir für den Sieg und damit für die 


gese 


jttsstO leiheit zu bringen haben! 
wi Wir dürfen den Kopf nicht in den Sand 
cken.. Bewähren können wir uns nur mit 


Mut und‘ Tapferkeit, mit Glauben und Opfer- 
„mate Beitschaft. In der Opferbereitschaft liegt 
erikotiine bereits die stärkste Kraftentfaltung be- 
Tiie A, ter Abwehr gegen drohende Vernichtung, 
Ba in Opferbereitschaft die Grundforderung der 
e Auprbsthilfe ist. 

) Das Krieqs-Winterhilfswerk ist dafür ein 


Pr alanvolles Beispiel. Angesichts des Vernich- 
AR Mügswiliens unserer Feinde soll die Spenden- 


A Sreitschaft für das Kriegs-WHW, Gradmesser 
seres Willöns sein, ‚den deutschen Sozialis- 
Us zu verteidigen und diesen Krieg mit dem 
> piit Ellschen Sieg zu beenden. Wir sind zur Be- 
wisin rung aufgerufen, und wir sind bereit, in 
evscrer Opferbereitschaft unsere gesammelte 
cm taft zu hekunden, Der bevorstehende 4’ Opfer- 


dos Mlonntag des Krliegs-Winterhilfswerks sei uns 


" eMdine Bewährungsprobel 


\ wei ` Verdunklung von 16.30 bis 7 Uhr, 
ji pamaen menm 


E Auszeichnung. Dem Gefreiten Arno Ay 
P paman voniSalta Suae 19) wurde im Osten 
$ Eiserne Kreuz 2. Klasse verliehen, 
a Besuch bei Verwundeten. Vom 1, Dezem- 
êt 1944 an werden Eisenbahnfahrten zum Be- 
eh Verwundeter und Fliegerbeschädigter in 
?aretten und Krankenhäusern nur dann zu- 
lassen, wenn eine schriftliche Bescheinigung 
w Chefarztes des Lazarettes oder Kranken- 
Uses vorgelegt wird, wonach der Verwun= 
iste besucht werden kann. Diese Bescheini- 
ng ist auch notwendig, wenn die dafür vor- 
ftsehene Fahrpreisermäßigung in Anspruch 
Nommen werden soll, Der Antrag auf Fahr- 
PaermiNigung muß außerdem beigebracht 
en. 


Litzmannstädter Lichtspieltheater 
„Schicksal am Strom" 


nge" 
zeitld 
‚de 


f 
VO PRALI Prag-Film (Spielleitung: Heinz Paul) will das Le: 
hareM am der Fluß-Frachtschiffer „fimtihig" machen, Er ist 
wel Kajas, wo er das Leben an Bord einlängt, wo sich das 
cksal auf dem Strom anspinnt, das Walter und Paul 


Ihrem Textbuch in einem Happy-End mit zweifacher Vere 
ung ausklingen lassen, Die Darsteller — vor allem der 
h chiffer sowie seine Leute, dann aber auch das Liebes- 
Ar Karin Hardt und Ernst von Klippsteln — - sind redlich um / 
N Gelingen des Spiels bemüht, — Im Vorprogranim ein bee 


t mäAhnerer Leckerbissen für alle Freunde der Musik: der 
151, Alturfiim „Das Orchester". Dieser von Kurt Rupli gedrehte 
enzie Film (nach einem von Kurt Rupli unter Hermann L. 


musikalischer Mitarbeit gestalteten Drehbuch) will 
Au Konzertbesucher zum mehr akliven Hören des Orche- 
i As erziehen, Dieser Hörer soll seine Aufmerksamkeit 
m alleln auf das, was gespielt wird, konzentrieren, son- 
Au sich auch dafür Interessieren, wie der Häreindruck 
d Aandekommt. Am Beispiel der Freischütz-Ouvertüre, 
iq aterhaft gespielt vom Prager Deutschen Phliharmani- 

j in Orchester unter Leitung von Generalmusikdirektor 

f Iberth, werdenohne viele erklärende Hinweise die spiel- 
Augnischen Charaktere und Klangaufgaben der einzelnen 
of „umente klargemacht, So entsteht ein musikalisches Ere 
als von hohen Werten, für das man gerade in unserer 
i žertarmen: Zeit nicht genug dankbar sein kann. (Casino) 


m Adolf Kargel 


Kellermennchens Rat: 
Lagert mich 
- was kann's schon kosten - 
in Kisten 

und auf Lattenrosten! 


Kartoffeln 
höchstens 60 em hoch 
und niemals auf den bloßen Boden schütten. 


u 


3 vor H PK Der Himmel ist seidig blau, die dunklen 
ig lüften der Undine am Weichselufer echim- 
ven ern im Feldsterher wie feuchter Samt. Hinter 
er rem Haarknoten wölbt sich der geknickte 
Sälzenhuckel der gesprengten Weichselbrücke, 

N ki enn es Abend wird", sagte der schlanke 
! Inne Grenadierleutnant, „klettern die Scharf- 
Í geaen der Sowjets zwischen das Brücken- 
pl An nge und pfeifen uns was ‚herüber, ,.“ Wir 
san, dern: „Besuchen wir sie doch einmal...“ 
i ziert uns verblüfft von der Seite. „Ach wo, 
dient die Scharfschützen, die Undine. Wie heißt 
tòt überhaupt?“ „Es ist Tamka, die Fische 
digk” TA . Der - achtzehnjëhriqge Scharfschütze 
Namen breitspurig 


en mir spricht -diesen 
Ki l pi klangvoll, wie den Titel eines märchen* 
a $ ioien Abenteuerbuches, „Es ist nicht Tamka, 
Sa aeta die Warschauer Sirene, Sie zeigt uns 
am N ajedings die kalte Schulter“, sagt der Grena» 
u ihre® ach Meutnant bedauernd, Der junge Scharf- 
‚ t Ruatze, durchs Fernglas abschätzend: „Vom 


a ken bis zum Fischschwanz wirkt sle ja 
Ir nicht so kalt...” Es gibt viele Wege zur 
ne der nobelste qeht durch das fast ele- 
le Portal eines Bürohauses.: Am Scheren- 
er. vorbei führt ein Sprung unmittelbar in 
Auf Graben, Es liegt nah, diese kühle Dame 
Mek m nobeilsten Wea zu besuchen, Also qe- 
ie hinab auf einen Sessel, der unterhalb im 
AN aben steht, Die Sowjets haben von Praga 
EN aeie: Sicht. Tritt einer allzu- großmächtig 
"nd em Portal, so klalschen die Kugeln kreuz 
Quer durch das eiserne Gitter bis in den 


à 
hitt 


gei 


da- 


Deutsche Soldaten besuchen die Warschauer Sirene 


In kürzester Frist ist der Aufbau des Deut- 
schen Volkssturms durchgeführt worden.. So 
wie er jetzt mit zahlreichen Bataillonen schon 
im Einsatz an der Front steht und zum ande- 
ren in allen Gauen des Reiches seine Aus. 
bildung erfährt, steht der Führung ein moders 
nes und militärisch bedeutsames Kampfinstru- 
ment zur Verfügung, dessen gefährliche 
Schlagkraft der Feind allmählich zu begreifen 
beginnt, 

Aus der Uberlegung heraus, daß der Volks: 
sturm neben seiner rein militärischen Aufgabe 
gleichzeitig die Fortführung des kriegswichti- 
gen Arbeitsprozesses in der Heimat zu wahren 
hat, ist jene doppelte Bestimmung ‚entstanden, 
die entscheidend für den gesamten Aufbau, 
den Dienst und die Ausbildung des Volks- 
sturms war. Deshalb auch wurde die Befehls- 
gewalt den Gauleitern übertragen, die in ihrer 
Eigenschaft ala Reichsverteidigungskammis- 
sare einmal die militärischen Erfordernisse ab- 
wägen konnten, zum zweiten aber den umfas., 
sendsten Überblick über die zur Sicherung der 
Produktion erforderlichen Kräfte hatten. Aus 
diesem Grunde und aus der Notwendigkeit 
heraus, daß die Volkssturmeinheiten nur von 
soldatisch vorgebildeten und vor allem poli- 
tisch aktiven Männern geführt werden dürfen, 
die in sich alle Tugenden des nationalsoziali- 
stischen Kämpfers vereinen, ist die Partei 


Es gibt zwei Aufgeboteftufen / 


Eine besondere wichtige Erscheinung des 
Deutschen Volkssturms‘ sind die Aufge- 
botsstufen. In der Erkenntnis, daß die 
Erfüllung: kriegsentscheidender Aufgaben auf 
dem Gebiete der Ernährung, der Rüstung und 
des Transport- und Nachrichtenwesens auf kei- 
nen Fall in Frage gestellt sein darf, wurde 
eine Aufteilung in Aufgeboten festgelegt, Ent- 
scheidend ist dabei die berufliche Abkömm- 
lichkeit des Volkssturmsoldaten. Es Ist klar, 
daß bei der Beurteilung sehr strenge Mab- 
stäbe angelegt werden, ebenso wie auch bei 
der Festsetzung des Tauglichkeitsgrades an- 
dere Richtlinien gelten, wie sie für die Wehr- 
macht gültig snd. Die tauglich Befundenen 
und auf Grund ihrer beruflichen Tätigkeit im 
Ernstfall arbeitsmäßig leichter Entbehrlichen 
werden somit dem ersten Aufgebot an. 
gehören. Die Bedingttauglichen wird man in 
einem besonderen Aufgebot vorwiegend zur 
Bewachung und Sicherung einsetzen. Auch die 
Sechzehn- bis Neunzehnjährigen gehören 
einem gesonderten Aufgebot an, da es sich 
bei ihnen in erster Linie um den Nachwuchs 
der Wehrmacht handelt, 

Die Frage nach der beruflichen Abkömm- 
lichkeit wird vom Gau- bzw, Kreisleiter und 
den von ihnen eingesetzten Kommissionen ent- 
schieden. Es ist selbstverständlich, daß hierbei 
nach strengen, festgelegten Grundsätzen ver- 
fahren wird, um einerseits die kriegswichtigen 
Aufgaben nicht zu gefährden, zum anderen 
aber die Schlagkraft des Volkssturms zu stär- 
ken. Zu diesem Kapitel Aufgebotsstüfen sei 
noch gesagt, daß diese Unterscheidung keinen 
Einfluß auf die Einheitlichkeit der Ausbildung 
an sich hat, sondern daß sie sich nur in bezug 
auf den Dienstplan und auf den Zeitpunkt des 
Einsatzes auswirkt, 

Von wesentlicher Bedeutung für den Volks- 
sturmsoldaten ist die Frage der Ausrü- 
stung und Ausbildung. Der Völkssturm- 
soldat erhält keine besondere Uniform, Neben 
dem Zivilanzug können Wehrmacht-, Partei- 


und andere Uniformen getragen werden, die ' 


nach vorgeschriebenem Muster umgefärbt wer- 
den sollen. Von diesen Uniformen sind im 
Dienst die bisherigen Dienstgradabzeichen ab- 
zulegen. Zur Kenntlichmachung der Führer Im 
Volkssturm dient allein der Stern, der am 
Kragenspiegel getragen wird. (Gruppenführer 
einen Stern, Zugführer zwei, Kompanieiührer 
drei und Bataillonsführer vier Sterne.) 

Jedes Volkssturmbatalllon erhält eine 
eigene Fahne, die auch Im Kampf vorange- 
tragen wird und in einer schwarzen Gösch 
die Nummer des Gaues und den ‚Namen des 
Kreises enthält. 

Es liegt in der Natur des Volkssturms, daß 
in ihm das Schwergewicht der Ausbildung 


Flur. Durch das Zielfernrohr unserer kleinen 
Scharfschützen starren wir hinüber in den 
herbstlichen Tarnschleier einer sowjetischen 
Schießluke. 

Dieses enge Grabenzickzackband hat welt- 
städtischen Charakter. Die Betonkanten der 
quadratischen Gehsteigplatten, auf denen die 
Warschauer Eleganz am Weichselufer ent- 
langpromenierte, ragen über die Grabenrän- 
der, der Fuß verheddert sich in armdicken 
Kabeln, die diese Promenade tief durchquer- 
ten. Vor dem Grabenrand steht das schwere 
Ufergelände, von geknickten Laternen und 
Masten überragt, Die zwergenhaften Kasta- 
nienbäume dazwischen sind haudegenhaft 
zerrupft. Plötzlich, nach langem Schlängel- 
gang, stehen wir vor dem dunklen Bronze- 
rücken der Sirene, Sie erhebt sich denkmal- 
haft aus der Grabenserpentine, den Fisch- 
schwanz leicht gerollt, die Hüften graziös 
vom Licht umspielt, in der Rechten ein 
Schwert, hoch emporgereckt. „Was will sie 
mit diesem Schwert...?” „Sie ist nicht nur 
Warschaus Fluß- und Fischgöttin, bezeichnen- 
derwelse steht sie gleichzeitig im Kriegsdienst, 
Allerdings — und wie sollte dies in der Stadt 
der Kanäle anders vorstellbar sein — wesent- 
lich unterirdisch". „Sie wollen doch nicht sa- 
gen, daß die Polen eine eigene Kanal-Nymphe 
ersonnen haben? Sie ist zu hübsch dazul" 
„Haben sie!” Der junge Grenarlerleutnant 
lacht. „Als im 11. Jahrhundert die Residenz 
der Herzöge von Masowien, Schloß Czersk bei 


verantwortlich für den Aufbau und die Glie- 
derung des Deutschen Volkssturms. Nur sie 
als Trägerin des Ideengutes der Bewegung 
Adolf Hitlers konnte mit der Organisation die- 
ses gewaltigen Aufgebotes einer wehrhaften 
Volksgemeinschaft betraut werden. 

Die Tatsache, daß sich im Deutschen Volks- 
sturm die Gemeinschaft des Volkes als eine 
geschlossene Einheit der Kampfbereitschaft 
darstellt, ergab von selbst die festgelegte ge- 


bietliche Aufteilung, die jede Unterscheidung ` 


von Altersklassen und Berufsständen aus- 
schloß, Die Einheiten sind gemäß der gebiet- 
lichen Gliederung der Partei aufgestellt wor- 
den. Die Gruppen, Züge, Kompanien und Ba- 
taillone entsprechen also jeweils den Blocks, 
Zellen, Ortsgruppen und Kreisen der Partei. 
Weder findet eine geschlossene Ubernahme 
von Einheiten der Parteigliederungen und son- 
sliger Organisationen statt, noch werden For- 
matiogen für Behörden, Berufsgruppen usw. 
gesondert aufgestellt. Auch Heime und größere 
Lagergemeinschaften werden nur dann geson- 
dert formiert, wenn sich eine solche Lösung 
als zweckmäßiger erweisen sollte, Dagegen 
sind gewisse Abweichungen von diesem 
Grundsatz in den Fällen vorgesehen, wo die 
beruflichen Arbeitsbedingungen — wie etwa 
beim Bahnschutz, um nur ein Beispiel zu nen- 
nen — eine besondere Zusammenfassung er- 
forderlich machen, 


Jedes Bataillon erhält eine Fahne 


im Schießen mit dem Gewehr liegt, Da- 
neben wird besondere Aufmerksamkeit der 
Ausbildung in der Panzernahbekämpfung, dem 
Tarnen, Sprengen und der Anlage von Sperren 
gewidmet. Der Dienst wird einmal wöchent- 
lich durchgeführt, wahrscheinlich meistens am 
Sonntagvormittag einige Stunden. 

Die gesundheitliche Betreuung 
des Volkssturms ist insofern sichergestellt, als 
jedem Bataillon ein Arzt zugeteilt wird und in 
jeder Kompanie ein Sanitätsdienstgrad zur Ver- 
fügung steht. Beim Einsatz bedient sich der 
Volkssturm selbstverständlich der Einrichtun- 
gen der Wehrmacht. 

Die Verpflegung während der Ausbil- 
dungszeit übernimmt der Volkssturmsoldat 
selbst, Im Falle einer mehrtägigen Lageraus- 
bildung erhält er vom Ernährungsamt eine „Ab- 
meldebescheinigung für Gemeigschaftslager”. 
Die Verpflegung im Einsatz erfolgt nach den 
Wehrmachtsätzen, 

Die soziale Sicherstellung des 
Volkssturmsoldaten ist gleichfalls voll gewähr- 
leistet, Der Dienst ist Ehrendienst und findet 
nur eine Entlohnung im Kampfeinsatz, wo der 


at in iihmannstadt Sozial fichergeftellt twie jeder Soldat / einzeiheiten der Volkofturm=Organilation 


Volkssturmsoldat ala Angehöriger der Wehr- 
macht auch die Besoldung des Soldaten erhält. 
Im Falle des Einsatzes hat er Anspruch auf 
Familienunterstützung und genießt im übrigen 
die gleichen Rechte wie jeder Soldat, Während 
eines mehrtägigen Ausbildungslehrganges läuft 
das Gehalt des Arbeitgebers weiter, eine 
Nachleistung der durch den Volkssturmdienst 
verlorengegangenen Arbeitsstunden ist nicht 
erforderlich. NSK, 


Weihnachts-Feldpostpäckchen bis 10, De- 
zember. Die mit grünen Zulassungsmarken 
versehenen Weihnathts-Feldpostpäckchen kön- 
nen bis 10. Dezember bei der Reichspost ein- 
geliefert werden, Frühzeitige Einlieferung wird 
jedoch dringend empfohlen, 


Teures Geschwälz, Die Ehefrau Hein-Hart- 
mann aus Posen hat gelegentlich eines ahend- 
lichen Beisammenseins in einem kleinen Kreis 
durch Erzählungen niedrigen Inhalts die poli- 
tische Führung herabgesetzt. Ihre „Witze“ sind 
ihr teuer zu stehen gekommen, Das Sonder- 
gericht: hat sie dafür zu einer Gefängnisstrafe 
von einem Jahr verurteilt. Die Bestrafung soll 
auch anderen, die zu derartigen Unterhaltutngen 
neigen, eine Lehre sein, Ke— 

Eine Schwarzbrennerei wurde ausgehoben,. 
Festgenommen wurden die Polinnen Marjanna 
Piec, 41 Jahre alt, und Cecylja Pierzynska, 40 
Jahre alt. Die beiden betrieben im Hause Ost- 
straße 19 in einem gut getarnien Kellerraum 
eina umfangreiche Schwarzbrennerei, Es wur 
den zwei größere Steintöpfe mit Zucker, etwa 
zehn Liter Schnaps und 200 Liter Maische vor 
gefunden. Die Polinnen sind bereits wegen 
der gleichen Straftat vorbestraft, 

Hohes Alter. Frau Pauline Deutschke, geh, 
Luelus, Kurlandstr. 39, hagent heute ihren 92, Gar 
burtstag. Es gratulleren: vier Töchter, zwei Söhne, 
acht Enkel (davon vier bel der Wehrmacht), zwei 
Urenkel, vier Schwiegersöhne (einer z. 2. im 
Osten). 

Schaukochen. 


Am heutigen Donnerstag findet 
um 10,30 und 19 Uhr In der Lehrküche des Deut- 
schen Frauenwerkes, Adolf-Hitler-Str. 40, Schau- 
kachen statt. Es werden gezeigt: Irischer Eintopf, 
Porreesuppe mit Gräupcehen und Weihnachtsger 
bäck. Kostlöffel nicht vergessen! 


Rundfunk vom Donnerstag 


Reichsprogramm: 7.30—7.45 6. E. Lessing: 15.00 bis 
18.00° Opernklänge, Suite u.a. 18.00—18.30 Char und 
Orchester der Rundflunkspielschar Hamburg. 20.15—21.00 
Arthur Rother dirigiert die Sinfonie zu Nantes „Divina 
Comedia' von Franz Liszt. 21.00— 22,00 1, Akt aus 
Rossinis Oper ‚Der Barbler von Sevilla”, Aufführung der 
Staatsoper Dresden, Dirigent: Kurt Striegler, — peut çh- 
landsender: 17.35—18.30 Sinfonlache Musik von Mozart, 
Richard Strauß und Reger, Dirigent: Joseph Kellberth, 


Hier spricht die NSDAP, 


Kreisieltung, Soldatenbotreuung. Die nächste Folge des 
Feldposthrieis „Die Rrücke" ist sofort von der „Litzmann 
städter Zeitung‘, Adolf-Hitler-Straße 86, abzuholen, 


Wirtschaft der £.#. Verborgene Milliarden im Kichenelmer 


Neuere wissenschaftliche Untersuchungen über 
den Umfang der Küchenabfälle kamen zu ther- 
rasehend hohen Werten, die noch immer täglich 
im Abfullelmer verschwinden. Bei den leider 
heute noch meist üblichen Schälmethoden gehen 
bei der Zubereitung der Kartoffeln 30 v. H., ver- 
ioren, Da der Kartaffelverzehr auf jährlich 20 Mill, 
Tonnen zu schätzen ıst, bedeutet das, daß nicht 
mehr oder weniger als 6 Mill. t Kartoffeln in den 
Abtallelmer wandern, die einen Wert van 440 Mil- 
lionen RM darstellen. Noch viel stärker senlänt 
rechnerisch der Abfall bei Gomte zu Buch, Die 
Gemtseernte wird auf rund 65 Mill. t Im Wert 
von 80 Mill RM veranschlagt, Nach den Unier- 
suchungen des Instituts fir Kochwissenschaft be- 
trägt der Abfall bei Gemüse im Durchschnitt 
31,8 v.H. Das bedeutet nichts anderes als einen 
Jahresabfall von rund 2 Mill, t Im Werte von einrr 
Viertel Milliarde RM, Allein die Abfälle von. Kar- 
tofteln und Gemüse repräsentieren also einen Wert 
von rund 670 Mill, RM. Dazu kommen noch die 
Abfälle von Obst, Fieiseh und sonstige Küchen- 
abtälle, Der Jahresabfall in den 21 Millionen Ki- 
chen deutscher Haushaltungen wird nach dieser 
Berechnung sogar mit 1,3 Mrd, RM bewertet, Na- 
türlich sind diese Werte nicht alle verloren. Auf 
dem Lande und bei den Kileintierhaltern am 
Stadtrand wandern die Küchenabfälle 
Schweine- oder Kleintiermagen. Aber In der Grof- 
stadt wird der Küchenabfall zu einem volkswirt- 
schaftlichen Problem. Erst ein Tell der wertvol« 
len Reste menschlicher Ernährung wird auch hier 
durch das Ernährungshillswerk gerettet. Richtiger 
und wichtiger aber wäre es, diesen Verlust gleich 
an der Quelle zu verringern. Wenn es z.B. ge- 
länge, durch sorgfältigere Behandlung der Kar- 
toein (Peikartoffein!) den Verlust von 30 auf 20 
v.H. herabzudrücken, dann sind nicht nur 140 
Mill, RM vor der Abfalltonne gerettet, sondern zu- 
gleich 2 Mill, t Kartoffeln für andere Zwecke frel, 


Heimarbeit in der lederwirtschoft 


Einzelne Zweige der lederverarbeitenden Indu- 
strie, wie die Handschuh- und Hausschuhlndustrie 
galten früher als ausgeaprocheno Domänen der 
Heimarbeit. Das Bild hat sich im letzten Jahr- 


Gora Kalwaria, von den Tataren belagert 
wurde, überbrachte die Sirene des Fischerdor- 
fes Warschau den Belagerten durch einen ge- 
heimen Kanal Nachrichten über die Absichten 
ihrer Feinde: Es waren Tatarennachrichten, 
womit Warschau anfing und womit es schlief- 
lich endete.“ Er weist mit einer kleinen Kopf- 
bewegung hinter sich auf die Trümmer der 
Stadt. „Es waren Kanäle, die in seinen ersten 
und in seinen letzten Kämpfen eine Haupt- 
relle spielten — ein gefährliches Kriegsspiel 
in jeder Hinsicht.“ „Wurde die Sirene nicht 
in dieser Gestalt aufgenommen in das Wappen 
Warschaus?” „Ja, aus Dankbarkeit. Drolliger- 
weise schwingt sie ihr Schwert nicht nach 
Osten über die Weichsel hinweg, woher die 
Tataren gekommen waren — eine solche Pa- 
rade wäre dieser kalthlütigen Kanalspionin zu 
offen gewesen, Sie hält es nach Norden ,..” 
„Es ist unverbindlich und sieht trotzdem wehr- 
freudig aus — die blitzschnelle Schwenkung 
nach Ost oder West ist von dieser Stellung 
aus leicht, je nach ihren sirenenartigen Laur 
nen..." Die Abendsonne rötet ihren Schild, 
der nach Westen gewandt is. Eine MG.- 
Gerbe zischt an ihrem Fischschwanz vorbei, 
Auf dem Sockel, der sie über die Weichsel 
emiporhebt, spielen die eingemeißelten Fische, 
über die sie wie jede Nixe einst als Königin 
gesetzt war, 


Kriegsberichter Eugen Skasa-Weiß 


Die kostbarsten aller Blumen sind die Orchideen. Das 
llegt jedoch weniger daran, daß sie so selten sind, als 
daran, daß sie sich überaus langsam entwickeln. Es gibt 
Arten unter ihnen, die viersig Jahre brauchen, bis sie zum 
ersten Malz eine Blüte ansetzen. 


In den’ 


zehnt entscheidend gewandelt. Auch hier, insbe- 
sondere in der Schuhindustrie, herrscht heute die 
Fließarbeit in den Werkstätten vor; die Rationa- 
lisierung hat auch In anderen Bereichen der Le- 
derindustrie zu einer Maschinisierung der Ferti- 
gung geführt. Wenn jetzt im Interesse einer Fral- 
setzung von Werkstattarbeitern die Betriebe wie- 
der zur Heimarbeit zurückkehren müssen. dann 
liegen die Möglichkeiten dazu in den: einzeinen 
Zweigen der lederyerarbeitenden Industrile - ganz 
verschieden, Dieser Schritt wird ohne weiteres In 
der Handschuherzeugung getan werden können, 
wo der Mangel an Arbeitskräften schon In den 
letzten Jahren mehr und mehr dazu geführt hat, 
wieder wie früher die Näharbelt In Heimarbeit zu 
vergeben, In der Hausschuhlndustrie haben eine 
zeine Betriebe mit der Arbeit von Frauen im 
Kriegsehrendienst überraschende Erfolge erzielt. 
Xhnlich liegen die Verhältnisse in der Leder- 
waren- und Kofferindustrie, Überall gibt es trotz 
aller Normung und Typung noch Möglichkeiten 
für Helmarbeiten, Allerdings kehren die Betriebe 
nicht gern zu der Heimarbeit alten Stils In der 
Wohnung des Heimarbeiters zurück, sondern êr- 
zielen größere Leistungen bei der Gruppen-Helm- 
arbeit, bei der die Heimarbeiter zu gemeinsamer 
Arbeit in einem geeigneten Raum zusammen» 
gefaßt werden, 
-æ 


Kaufmännische Lehre auf Heeresfachschulen, 
An den Heeresfachschulen hat das Oberkommando 
der Wehrmacht die Wiederaufnahme der kaufmän® 
nischen Lehre ermöglicht. Hierdurch ist eine wert- 
volle Ausbildung für die Berufssoldaten geschaf- 
ten, die als Kaufleute In das zivile Leben eintre- 
ten wollen, sel es als selbständiger Kaufmann oder 
als Angestellter, Die zuständigen Organisationen 
der Wirtschaft batreuen den ehemaligen Berufssol- 
selbst bietet gut bezahite 


daten; die Wirtschaft 
Stellungen als Angestellte mit guten Aufstliegsmög- 
lichkeiten, 

Zuladerecht im Eisenbahngütertarif. In den 


Deutschen Eisenbahngütertarif Ist die Bestimmung 
aufgenommen worden, daß die Eisenbahn 5 
Recht hat Zuladungen vorzunehmen, wenn durch 
den Absender weder der Laderäum noch das Lā- 
degewicht des Wagens ausgenutzt wird. 


Kultur in unserer Zeit i 


Wissenschaft 

Kustos I, R. Hofrat Prof, Dr, Hans V. Deich» 
müller, der Altmeister , der sächsischen Vorger 
schichtsforsehung, Ist in Dresden im 91. Lebens- 
jahr gestorben. Er wurde zu seinem %0, Geburtsta 
vom Führer mit der Goethe-Medallle für Kuns 
und Wissenschaft ausgezeichnet, 

„Des Minnesangs Frühling nach Karl Lach- 
mann, Moritz Haupt und Friedrich Vogt, neubear- 
beitet von Carl von Kraus erscheint In neuer Aut- 
lage im S,-Hirzel-Verlag. Diese Textausgabe mit 
Anmerkungen ist nach wie vor die Grundlage für 
die wissenschaftliche Beschäftigung mit unserer 
mittelhochdeutschen Lyrik, Im gleichen Verlag r- 
scheint In neuer und verbesserter Auflage das mit- 
telhochdeutsche Taschenwörterbuch von Lexer. 


Dichtung 
Das neue Drama von Fell Lützkendorf „Fried- 


rich der Zweite" ist im Suhrkamp-Verlag In 
Buchform erschienen, 
Film 


„Mathilde Möhring” — ein Film nach Theodor 
ontana, Unter der Spielleitung von Rolt Hansen 
egann die Berlin-Film sorben mit den Aufnah- 

men für ihren neuen Film „Mathilde Möhring“, 
dessen Drehbuch Gustav Kampendenk nach 0- 
tiven von Theodor Fontane gestaltete, Trägerin 
der Titelrolle Ist Heidemarie Hatheyer, Ihr Partner 
Viktor Staal. Die weiteren Rollen sind hesetzt mit 
Hedwig Wangel, Paul Klinger, Paul Bildt, Herbert 
Hübner, Franz Schatfheitlin, Grethe Weiser, Elsa 
Wagner, Ernst Waldow, Hilde von Stolz, Hans Lel- 
beit, Jakob Tiedtke, Ewald Wenck, Erich Dunskus 
und Ernst Legal, 

\ Edmund Schellhammer spielt den Walzerkönig 
Johann Strauß in dem ersten Farbfilm der Wien- 
Flim „Wiener Mädeln", in dessen Mittelpunkt der 
Wiener Walzer-Komponist Carl Michael Ziehrer, 
der Nachfolger Johann Strauß", steht. Dessen Rolle 
spielt Willi Forst, der den Film auch in Szene 
gesetzt hat. 


gs. Elternnachmittag. Pimpfe, Jungmädes 

ah tE ER und der BDM. veranstalteten gemeinsam eing 
W EANN 4 al bunten Nachmittag, um ihren Eltern 
VASE schnitte: aus ihrer Arbeit zu bringen. 
7 liche Darbietungen wechselten mit 4 
3 © und Märchenepielen ab, Die Veranstaltulfi 

kann als ein voller, Erfolg unserer Jungen WR 
Mädel angesehen werden, 


Reichwald (Kreis Konin) 


Aus unserem Waetheland ‚Aus Wildnis wird vorbildlicher Gemüfle-Großbetrieb nsen 


Die Gegend zwischen X SHA 
[i Gauhauptstadt Litzmannstadt und Pabia- À 
Systematischer Diebstahl. Der polnische Ar- Ditz ist schon vor dem 
beiter Kasimir Kozieras aus Posen mißbrauchte Krieg ein wichtiger gärt- 
seine Arbeitsstelle bei einem Posener Betrieb Nerlscher Mittelpunkt ge- 
i dazu, nach und nach etwa 18 Fahrradschläuche Wesen, Längs der Land- 
zu stehlen. Diebstähle an der Arbeitsstelle sind Stade zwischen diesen 
i besonders strafwürdig, Sie sind es aber um so eiden Städten befanden 
| mehr, wenn es sich um Werkzeuge oder um sich eine ganze Anzahl 


Tr Er 


Ñ 


p solche Waren handelt, die schwer zu erwerben VOP Gärtnereibetrieben, schw. Heimatnachmiltag. Unter der Lek Tr E 
| tipa, So verurteilte das Sondergericht Posen * de nicht SURIN Eine: tung von BDM -Ginupegführekin, Rosental 
| en ungetreuen Arbeiter zu fünf Jahren Straf. Müse, sondern auch Blu- Hermann veranstalteten . un M. 
lager, Ke— men und Edelsträucher Ortsgruppe, verstärkt durch das KLV.-Lagelt AG 
i aan Im Krieg hat § einen Heimatnachmittag im Deutschen Havi lich 2,50 
|  Zeslau sich. das Schwergewicht Umrahmt von Heimat- und Ostlandliedero WW, Zeitun 


naturgemäß auf das Ge- 
re. Die Führerschaft des Kreises wurde müse verlagert, Siebzig 


ausgerichtet. Im Deutschen Haus fanden sich derartige Betriebe zählt 
der Kreisstab, die Ortsqruppenleiter, die Glie- allein der Kreis Lask. 


derungsführer, die Behördenleiter und andere Ein wich ü 
, ee] tiger Gemüse- - i el » 
Führungskräfte aus Partei und Staat zusam- produzent ist. die gleich- in. den- kommenden Wintermonaten forld 


. u À 1 
men, um durch den Kreisleiter Knost eine um- „falls zum Kreis Lask ge- er fi men} setzt" werden, “um. ’die:Liebe- zur Heimat 
i fassende Ausrichtung zu erhalten, An der er- hörende Siedlung Xawe- i ? wecken und zu stärken. F. 
{ weiterten Kreisstabsbesprechung nahmen auch row. Wir besichtigten in | Schildberg ar 
der Gaupersonalamtsleiter, Oberbereichsleiter diesen Tagen einen dor- Goldene Hochzeit. Das Ehepaar Friedrich un 
Bl Te big, teil,- der als Beauftragter des Gau- tigen Gärtnereibetrieb, ; Pauline Kiener in Berweige] onnte am 21 go 
t eiters ‘ei 3 F: R í ~P) i i 2 vember bel bester Gesundhe as Fest’ de 
lee ome Sonderaufgaba im Kreise Leslau der sich auf die Erzeu E A auar. NA 
+ In einer Ansprache ging Kreisleiter gung von Frühgemüse ' zahlreiche Ehrungen zutell. 
Bank insbesondere auf die kriegseigenen ppozinliajert hat. Der 
ufgaben und Pflichten ein. Umfangreiche Ar- Gründer des Unterneh- 
beit ist zu leisten, das wissen wir, doch wir mens; dem heute zwei £. Z.-Spott vom Tage 
wollen und werden sie schaffen, so sagte der Figentümer vorstehen, ; 
Kreisleiter. In jeder Situation hat die Führer- War vor diesem Krieg Vor ne EN an Soar ar 6 
schaft Vorbild zu sein und die größten Leis fünf Jahre auf einer „Roten Jäger" im Deutschen Stadion zu Krakäl 


Gedichten‘ las der Heimatschriftsteller j 
Schwoch. ernste und heitere Erzählungen AUF, 
dem Kreis Konin, die bei allen Teilnehmefl 
großen Beifall fanden. Die Veranstaltung #0" f 


den, 


stungen zu vollbringen. Eine der wesentlich- deutschen Gemüseplan- eine En ler x TERES gegen eine dortige Standortmannschaft und: 5 
Gen Aufgaben aller Führungskräfte ist die, Bauen SHE in Aus dieser Wildnis (oben) schuf deutsche "Tatkraft einen vorbildlichen ter (8) aoon eh a AO aA 
uhe zu bewahren. Die Begeisterung des Red- 9 Betrieb (unten), (Aufn.; Privat) Die Fußball-Meisterschaft von Oberschlesl® 


ners übertrug sich auf seine Zuhörer, als die- gewesen, Er kam in der hat 3 m 
K A a . ER ! 4 1 k j 6. N ber ihren Anf enom 
' ser mit abschließenden Worten- des vom ge- Absicht hierher, einen vorbildlichen Gemüse- Wildnis. Es bedurfte vieler Arb£it,. das Gelände BERN EN An Spielen der Guuklasse Dane ur y 


samten deutschen Volk zu erringenden” end- anbaubetrieb zu schaffen, Er begann mit einem zu roden und in ertragfähiges Land zu verwan- denen der Kreisklasse 26 Mannschaften. betelliffl 


ATA i z eh 2 Zur Gauklasse gehören: Germanla-Königshüffg 
gültigen, Sieges gedachte. Wir glauben an die en nn Betrieb Abe 2 Morgen., Kga , ) Preußen-Hindenburg. VÍR. Gleiwitz, Tus. LIpiM 
Kraft unseres Volkes und an an einen. großen N ae ernahm. Das Durch Fleiß und Ausdauer der Eigentümer RSG. Kattowitz, Bismarckhütte 99, TuS. Schwie 


Sieg, weil wir einen Führer Adolf Hitler haben, “a im Juni 1940. Im Lauf der Zeit konnte er ist der Betrieb zu einem der größten des’ gan- tochlowitz, 1, FC. Kattowitz sowie die aufgealfl 
: peirer Lan Übernehmen qder Pachten, Der en‘ Gebiets für Intensive Gemüsekultr gewor: So MAc anseia pat eng 

etrie i rer | 

Hohensalza Betrieben Und ala Aaa $ G Are a d einen den. Er dient der ganzen Gegend zum Vorbild schaft von Württemberg durch den Neueintäll 
Verhängnisvoller Apfeldiebstahl, Al t n S“esamtgelände von . und wird sehr oft von Schulen besucht und der KSG. Untertürkheim, SpVg. Stuttgart, PW 
letzt Her ; pfeldiebstahl, Als im 80 pr./Morgen. Für den Gemüseanbau werden von Volksgenossen, die den Gemüsebau be- Mettingen und Viktoria Wasseralfingen erhaltet 
etzten Herbst die Äpfel wieder reif, wurden, 50—60 Morgen genutzt, Der Rest dient der treiben wollen Eine neue Kriegsspielgemeinschaft ist 2 
gedachte Mieczyslaus Janowski bei einem Beschaffung von Futtermitteln und landwirt- 7 Prenktunt: AM daren aas zorin EB Eb tn 


deutschen Landwirt in Rensdorf billig zu „ern- schaftlichen Erzeugnissen, Um dem Leser einen Begriff zu geben von an una zAV entstanden). Die neno S 
ten“. Als er gerade den Zaun überstiegen Jahr um Jahr stieg die Leistung. 1942/43 der Art und Menge der erzeugten Gemüse, sei heim unentschieden 2:2. i 


hatte, wurde er aber gestört und mußte das waren die Marktleistungen so bedeutend, daß hier eine kurze Aufstellung der Produktion von Berlins Mitteläufer Nytz spielte erstmalig pa 


Feld räumen, so daß aus dem Apfelessen das Unternehmen als Reichssiegerbetrieb für 1941, 1942 und 1943 gegeben, die zugleich die den BSV. 92, der außerdem als neuen Läufer au habe: 


nichts wurde. Aus Furcht, gefaßt zu werden, Obst und Gemüse aus dem Warthegau erklärt Entwicklung des Unternehmens kennzeichnet. a Anrede Stadteit trägt Ihr Freundschaft der 
verließ Janowski seinen Arbeitsplatz und trieb wurde. $ Es wurden. erzeugt: Spinat: 1941 — 2525 kg, rückspiel gegen den Mittemeister Dessau 05 CMEA da: ur 


sich beschäftigungslos herum, Als man ihn Allerding® war es nicht ei u di 1942 — 12920 kg, 1943 — 29430 kg; Weißkohl: am 3. Dezember durch, apan einc 
dann aufgriff, stellte sich heraus, daß er noch Ergebnis 2 gelangen, Die a AAN 14915, 32650 und 77500. kg; Wirsing: 19 685, AMOI By.. tand langjährige Spleltührer „Se ! (Pl 
mindestens fünf Diebstähle an verschiedenen bei der Ubernahme in fast unbrauchbarem Zu- 30740 und 36455 kg; Rotkohl: 8910, 19380, jands Freiheit den Heldentod. $ 
N Orten des Kreises Altburgund auf dem Gewis- stand und mußten erst gründlich instand gesetzt 28475 kg: Kohlrabi; 51 180, 150 630,und 194 166 Adolf Jäger, der bekannte Hamburger Nee | Kr 
seh hatte, bei denen ihm Kleidungsstücke, Le- werden. Vierhundert Frühbeetfenster waren Stück; Salat: 53675, 80700 und 161 480 Stück; Ralspieler, ‚is AFANAT WOR MA E alke her |‘ 
N bensmittel und sogar ein Fahrrad in die Hände bei der Ubernahme vorhanden; diese Zahl Porree: 812, 1170 und 5140 kg. Außer den ge- vorgegangen, Vertrat Jäger die ‚deutschen Farb lt, Stock 
r gefallen waren, Das Amtsgericht Hohensalza, ` konnte bis auf 1600 @höht werden. Es mußten Nännten Gemüseärten wurden noch angebaut: in 18 Länderspielen mit großem Erfolge. af Unterh 
~ Vor dem sich Janowski zu verantworten hatte, auch allerlei Maschinen und Geräte ange- Tomaten, Gurken, Blumenkohl, Rote- Beete, Rie er va A: Peret | en k 
kb, konnte mit Rücksicht auf sein jugendliches Al- schafft werden, die bis dahin hier unbekannt Karotten, Zwiebeln, Lauch, Schnittlauch, Selle- rile aka ET EEAS AE TOTI die Frauen sogar neh H. 
i ter noch davon absehen, ihn als Gewohnheits- waren, u. a. eine Bodenfräse. Das Gelände Tie und Buschbohnen. Wochen’ iaussetzén können. Pi en 
verbrecher zu bezeichnen, verhängte aber ge- mußte gründlich entwässert und der Boden Deutsche Tüchtigkeit hat auch hier auf der pa as N tr in Ar 
f gen ihn als fühlbare Sühne eine Strafe von verbessert werden. Ein Teil des Betriebes — ganzen Linie gesiegt und aus einem verwahr- N nständen sicherzustellen. Die Rn N > 
<. zweieinhalb Jahren Straflager, Ba. — rund zehn -Morgen — war eine vollkommene losten einen Musterbetrieb gemacht, ner spielen in ‚drei, die Frauen in zwei Staffe® k eu 


D PENSO 


FAMILIEN-ANZEIGEN 

Eike Gisela, Die glückliche Geburt 

ihres vierten Kindes geben bekannt: 
Erna Bautze, geb. Bernhardt, z, Z. Städt, 
Krankenhaus, Gnesen, und Städt, Musik- 


PEEPAR TE S ne 1 AMTLICHE BEKANNTMACHUNGEN Atas luma, Hecken... Tiori $ wsd Uwe: Nähmaschiae,, migi. gut erhalten, ge-| —— FILM- THEATEJ 
- uana | Sträucher sowie große Mengen Schuitt-,| "sucht, ' 
a ehren ärger lisane der Seltonkarısn. Die Ausgabe der Blüten- und Steingartenstauden in be- Gitarre, gutes Instrument, zu kaufen |Uf&-Casino 14.30, 17 u. 19.50 


i Stro 

} $ sonders schönen Sorten und Arten be-| gesucht, Reinartz, Ziethenstr, 76, W., 12,} Aufführung „Schicksal am Stri 

im Westen Mein lieber Main. Sohn, leuromezember 1944 wältinen Seienkarten | steilen Sie bitte sofort bei L, P. Wien-| Möbel zur Einrichiuñg einer 4-Zimmer- a a ans a. 
I direktor Adolf Bautze, z, Z. bei der Obergefreite | 12, 1944, und zwar! A 3 


Pad PUANZEDEREATDBITLEDE Kutsa Wohnung. semestane aerhah Litz- Erstauflührung Farbillm 
i t von privat zu aulen ge- u Y 
Wehrmacht. Gnesen, den 25. 11. 1044. |M Leopold Schönrock Für Polen: Mitt pie har a HN as A en id en ach ie -| meiner Träume‘“.*** Marika Rọ i 
„esurmamt, nesen, Aen <3. 11. 199%, [5 $ woch, den 29, 11. 1944, A i t. Prel bote an L. Kr., haupt Tr nio 
OOES grüßen als Veriobte: Anny Vanoni, |i] geb, am 25. 2. 1903 in Klim- (Buchstaben A—L. Donnerstag, den 30. schillen. Jeder Kunde bekommt seine| sucit: Prelsangebote Pt- | Europa 14.30, 17, 19,30 ErstauttUMMAAS nicht 
Obergelr, Harry Manigel, z. Z. kowizna, 11. 1944, Buchstaben M—Z, 


Klingen wieder, Solinger Stahlwaren |  postlagernd. „Das war mein Leben“***, Carl 
Bam. HARPA — Litzmannstadt, jf In stiller Trauer: Eugenie Schön- $| Für Deutsche: Freitag. den 1.12.1944, 


A.u. J. Kummer, Litzmannstadt, Adolf- |Kaufe Bücher- oder Eckregal. PostschlieB- datz, Ha « 
„ Hansi Knotek. i 
HitlerStrabe J01: ja "35 Ura-Rlälto 14.30, 17, 19.30 „Die saif 


! Sa. IB rock, geb Steckel, als Gattin im MjBuchstaben A—P, Sonnabend, den 2. 12.|ö IT ETELLENGESUCHE Gebrauchte "Schreibmaschine dringend ge: ats N seine 
. -oolhre Verlobung neben bekannt: |g Namen aller Angehörigen, —— 1944, Buchstaben RZ, in den nach: | un caot | sucht, Angebot an Firma Ohlendorif |  2e Robe”. eh: 
Lydia Pawlak, San.-Obergefr. Her- | Litzmannstadt, Ciausewitz 12, || folgenden Auskabestellen: Bezirk | (Feuer- or (Buchhaltungsleiter) für| & Co., KO., Litzmannstadt C-2, Adolt- Palast 14,30, 17, 19.30 „Mädchenf Chill d 


CET 


PELIRROaR: PARU MAERU, BETETAN TEN: ET Na 14.30, 17, 19.30 „Die heim 
gi nährungsamli, hüringer tr. $ m- s ae. nl 2 a> Bi 
mer 8), Bezirk II (Stadttheater, Eingang | Stenotyplstin, mit  Regıstraturarbeiten| Merrenfahrrad zu tauschen Kesucht. älin‘”, HER ʻ 
von der Prosnaseite), Bezirk IV (Brücken. Nersiaul. mögiidiati solort tir zeng 3520. LZ. Carso; „14.50, ui 19.30 Karussell 
Erich Siepert Aira PA A AR DEE Prena); “  Ixüchentelterin mit Einkanf Abrecinung |? A re Br Er eo 
ý . . : en gesucht, „Agelko", Litzmann- „iratra: . il 
j Inh. des EK 2. Kl. und des Inf- Ü|, BEIDE TSREBOTREL: erhalten. Ihre Sellen u Bezugscheinwesen bestens vertraut, |] stadt, Krefelder Pr Ruf 195-10. |Olorla 15, 17,15 und 19,45 „Dr. 
a der Teint. | »Sturm-Abz.. peb. am 14. 8, 1919) Mjzanen ebenfalls in der oben angelührien| für Werkküche sofort gesucht, Ange- |Glasschrank dringend gesucht, 3502.12. | pen an Borde»? 
OO lire am 25. 11, 1044 in der Trial |f am 14. 6. 1944 Im Osten weint MIZENt und Reihentolge im Ernährungsemt, | bote A 3221 LZ. a re D: |Mail 15, 17.30. 19,30 „Ein Mann 
Ass katiskische ‚statigefundene  Vermäb- Mereikrden Thüringer Strae 1. zimmer 8 Die Aus: Ubernehme noch die Führung -der Bücher A Ausch —_ANGERC RD Zn wegen ea N A nich 
Jung geben im Namen er ern be- inte N y gabestellen sind gedlinet: Mittwo 5 ir eini i albverdeck, gummiberelft, gegen Coupé 7 Dicht 
"kannt: Ulz, Heinz Sadlowskl, Midia ll pr neler Trauer: Seine ihn nie ver- Mlfreitar von 14 bis 19 Utir, Sonnabend] aus dem Allech Mugo Berker Pablas| gummiberellt. W.. Schwarz Kalisch, |" mosa 15, 17.15, 19.30 "DIE DE ee 
' Sadlowskl, geb, Klause, Litzmannstadt, | Kernen Eltern, von 8 bis 12 Uhr, nitz. Stuttgarter Straße 8, Am Prosna-Ufer 19, Ruf 1654. Muss 17. 19.30 \.Verkiß mein nick er 
Qellendrunen AR. , Wirkheim,. Mühlenstr, 39 fl Die Büroräume des Ernährungs- und [Ein zuveriässiger älterer deutscher Mann |Herrenschattstlotel, Gr, 42, gegen Damen- | palladium. 15.30. 1 % 19.45 „Whg le 
oo Ihre Vermählung geben bekannt UIZ. | Mgrerarreirmmgn a ea F| Wirtschaftsamtes bioiben in der Zeit vom) bis 65 jahre kann sich als Nachtwäch- | schaltstiefel, Gr, 39: Angebote unter |" "skjayens ess Heute 13 Jugendvoi et van di: 
Herbert Rummel und Frau Inge, geb. 29. 11, bis 2, 12, 1944 für den Publi-| ter bei der Eisengießerei „Ferrum‘“,| 437 an Zeitungsvertrieb Eichmann, lung „Der Zirkus kommt',* 5 
Raddatz. Berlin, z, Z, Wehrmacht, Gör- kumsverkehr geschlossen. Die Reisemar- | Buschlinie 121, melden, Pablanitz, > oma" i5.30. 1730. 10.30 „Si 


bert Wilde, z. Z. aut Urlaub, Litzmann- 
stadt — Stettin, 

? oo me Vermählung geben bekannt: 
- Ufiz. Wili Haroth und Frau Hedi, |p 
7 geb, Mikulezki, Roringen. Kreis Göttin- |# 
in po rag Posener Str. 47. Novem- 


’ Hitler Strafe 67, Ruf (245-00, Kaona ; 
orbkinderwa en 

die Nachricht, daß unser ge- irad. zu. lauschen _Kesuc Gr 
liebter Sohn und einziger 
Bruder, der Obergelreite 


pia cie erschüttert erhielten wir 


Jt 


Nach Gottes heiligem Willen 


' KA fiel am 5, 10, 1944 im Süd- 


nau bei Litzmannstadt, Hi kenabteilung bleibt Inet. \ | Wirtschatteri i Herrenstietel, Gr,’ 42, gegen gut erhalte- “ 2 
N RENT, D r P, m EDIYA dr en a geliebter Junge, p Kalisch pis 27 KEE AR 1944 x für BOlort Rena, 382 kt sn s no DamenenBiel, RETN 3050 [a ee 1 0080 RE. 
ann, BIN ' : ’ eÀ i ” . ” u 
WÄR ticusorrender Papi, er Northeim Krüger Der Oberbürgermeister Iteror Kaufmann mit Sprachkenntnissen uhe, gut erh., halb, Wild, flacher Wochenschau - Theater (Turm) 18 


Ernährungs- und Wirtschaftsamt, | Sucht entsprechende Stellung in Litz- aa aan ram Kelischube, Gr. | shändlich von 10 bis 20; 1. Dubro% 


im Alter von 19 Jahren, mannstadt, 3 39 . IN: 
er ren Kinderüberschuhe und Schuhe (3 J) ge-| 2; Kleine Wintergäste, 3. LINZ 


Sohn, Schwiegersohn, Bruder, J EEUN ENE S S E ed s 
In tiefem Schmerz; Eltern Emil und kannimochung Über die Auszahlung |Sachbearbelterin, Steno. und Schreibma- 


Schwager, Onkel, Neffe und Vetter, 


der Obergelreite u Olga Krüger, geb, Scheffler, zyei des Famillen. und ARäumungsfamillen-) Sine beherrschend, vertraut Im’ Um-| Ken solche für Sjähr., Damenmantel, | Z0. 4, Die neueste Wochenschatk 
mar am N ger sua: MIN yer Seente a, Samager ga 2. D| antormaint fir don Monat Donemnar 194a:| Eang il Aorscen, wWinscht, dement-|, rau Otta, gezen Soriwecen. Mel Aero geesten 170% 
titei Wehrm.), Klein-Ursel und Bubi, Familien- und Räumungsfamilienunterhalt| „u; 5% Erstklass, Winterulster gegen Damenpelz- |Freihaus — Glorla 17.30, 20 „Lie 


front den Heldentod,, Deutsche mit polnischen Sprachkehntnis- 
In unsagbarem Schmerz: Die Gattin : 


Irene, geb, Schmidt, und Söhnchen 


NE Tre EN an sen sucht Beschäftigung, evil, als Bo- 
bis 200, von 9—i0 Uhr Nr. 201—400, | N. Zuschriften 3505 LZ. 


Harty, im "Namen aller Hinter- —VERMIET a L miergesucuge | Und gutes Seidenkleid, gegen Damen- 
schied am 28, November 1944 un- M|von 10—11 Uhr Nr, 401—600, Mittwoch, | VERMIETUNGEN — MIETGESUCHE | Stiefe] 37 oder Herrenstiefel 42—43, 


bilebenen. SEHE Terme H sere URVORENLIRD arter, Oroß- Sn BTDerembeL and: vavai un Menlarier me: ur ae eigen 3962 LZ, * 
Ein hartes Schicksal entriB "| mutter, wester, Schwiegermut- . irme : em gesucht, Zuschr. u. 3 LZ, Radioapparat en Damen- < . . 
E mir an der Südiront meinen ter und Tante A Räumungsfomllienunterhalt für den Amts-|Behördenangestellter, alleinstehend. sucht pelzmantel. mittlere kr Adolf Kallsch — Victorla 15, 17.30, 20 
heißgeliebten Sohn, guten WIE Hodwig Goyer, geb. Knoll Alberirk Pabianitz-Land: Montag, den 4.| dringend sauberes, gut möbl, Zimmer ler-Straße 47/17, Frau am Scheidewege", se 
Bruder, Schwager, Onkel und Net- im Alter von fast 83 Jahren. Die Dezember 1944, von 8—11 Uhr, Gezahlt| mit Badebenutzung. Deckbett und Bett- |Couch, gut erhalten, gegen D.-Pelzmantel, |Latk. 15. 17..19.30 „Die kleine’ 
fen, den Oberschlizen $ Beerdigung findet am Freitag, dem Mlwird in der Stadthaupikasse, Schloß-| wäsche vorhanden. 3501 LZ. Größe 42/44, 3983 LZ. derin.» A N 
Artur Reis AH 1. Dezember, um 11 Uhr‘ auf dem fAjstraße 16, und zwar tur gegen Vor-|Berufsiätige junge Dame sucht dringend |Eloktrische Kochplatte, 120 Volt, gegen |köwenstadt 17. 19.30 ‚Leichtes Bu AN Wirk 
im ‚Alter von 31 Jahren, A Friedhof Gartenstraße statt. legung des gelben "Zahlungsauswolses, möbliertes Zimmer, 3506 LZ. Siricklacke oder Pullover. 3985 Lz, |Pstrowo — Corso 15, 17.30 UN iit 
in tiefer Trauer: Mutter Christine Wig Die trauernden Hinterbliebenen. Der Bürgermeister der Stadt Pabianitz| Herr sucht gut möbl, Zimmer In Stadt-|Roltiiime A%X61/. gegen 8%9, Moltke- | „.„Idt brauche Dich'‘,*+* 0” 
Reis, geb, Kropf, drei Schwestern, Litzmannstadt, Böhmische Linie. 10. und Amtskommissar des Amisbezirks|, mitte, mögl, ‚mit Fernruf, 3509 LZ, straße 89/V, Ostrowo — Apollo 15, 17.30, 20 « a 
zwei Schwärer, z. Z, Wehrmacht, ESTN. PKI YOAT Pabianltz-Land 1—2 tellwelse möbl. Zimmer mit Küchen- | Herrenwintermantel zegen Damenstiefel, | „ben für Irland“»* aut 
y Nach Gottes Ratschluß verschied` gez. Wein benutzung sofort gesucht. 3514 LZ.| Größe 36, 3735 LZ. Pablanitz — Capitol 17, 19,30 „N, 
am 26, 11. 1944 nach kurzem Lel- B fa $ er Alleinstehende, solide. Dame, Verw., An-| Kinderwagen gegen Damenstiefel, Gr. 39, | _Roedern“,* 
den unsere lebe Mutter, Schwie- GESCHÄFTS-ANZEIGEN | Kestellte, sucht dringend 1 leeres Zim-| Angebote unter 439 an Zeltungsvertr, | Pablanitz — Luna 17, 19.30 „Das 
germutter, Großmutter und Urgroß- Woe 2 — | mer mit Küche und Badbenutzung in| Eichmann; Pablaniiz, Spiel“.* 
mutter Schmutzwäsche Im Labor? Gewig, und} gut. Hause als Dauermieterin, 3513 LZ, | Nähmaschine „Singer“ In gutem Zustan- |Sellau- 19 „Relsebekanntschaft‘.* 


mantel, 3958 .LZ, und Liebe P 
Höhensonne (Osram-Ultra-Vitalux), 220 V, HAGR 3T:15, 19.30 „Die beiden SAR 
Kallsch — Film Eck 17.30, 20 „De Hig 

bieterische Rut". "18 „Musik 5 


Kocischew, Kreis Lask. 


Nach langem schwerem Leiden ver- 


Am 28, 8. 1944 starb Im 
Osten den Heldentod mein 
i lieber Mann, unser treusor- 


4 


; Gelrelte Julie Jornhardt, geb, Scheller das Ergebnis dieser Untersuchung von | TTWoHNUNGSTAUSCH | d Tuchingen 16,30, 19 „Kinderarzt 
Bender VAN feg Eike im Alter von 85 Jahren. Die Bes H} Schmutzwäsche im Laboratorium hat N —— menn gaol LZ n CO Bisse und). Engel.» ai (von , 
geb, am 16, 1: 1806. ejje EI erdigung ‚findet beute, um 13 Uhr a a An ee enmunien | Zentralheizung und Fernrut, Miete 130 |Herrentaschenuhr oder Damenarmbanduhr wircheim „14. 18.30, 110: Vaste E „u 
Trauer: Gattin Aurelie El- auf dem evang, Friedhol in See- o , gegen Akkordeon, ni $ ‘ 
ke, geb, Faude Kinder Hildegard MM drück, Kreis Schrimm, statt. Wäsche beim, Waschen nicht doppelt, | RM, 2. Stock. Stadtzentrum, evil. mit| Keen Akkordeon, nicht unter 00. Bäs ee oner Men d 


sondern dreifach Waschmittel ver-| sämtlichen Möbeln, gegen Wohnung in 


=) Jugendliche zugelassen, 


und Christa, und alle ‚Verwandien. in stiller Trauer: b $ Knabenmantel, gut erhalten, für 10—14- 1 s. sen: un 
s raucht! Also: niemals ein Wäsche-| Litzmannstadt. Posen oder Breslau. , „sar zugelassen. ***) nicht "zugelas € 

N TERRRLATERRTT TER Erzhausen -Lilzmannstadt = Tre SEK. zu lange im Gebrauch halten! | 3087 17. _______ Oom Saer. BRT ME taK, ——VERANSTALTUNGE Mha L 
Und auf jeden Fall jede vermeidbare FE — KAUFGESÜCHE r- Kop ie be ~ 


hörern gegen Kinderdreirad.” 3995 LZ. | Volksblidungsstätte Litzmannstadt 5,0% Au" 


Beschmutzung auch © wirklich” vermel 2 LZ. |Damenfiistiefel 36 gegen Or. 37 heil  Meistsrhausstraße 04, Ferazul 


den. Du weißt: die Seilenkarte dankt | Oelae, 640 RM, zu verkaufen. C 


; Unser einziegeliebter hoft- W bistieim, 
nungsvoller Sohn, Enkelsohn, Br 


Neffe u. Vetter. der Obergefr. MI Nach Gottes ew'gem Ratschluß ver- | 6s Hirt Klavier dringend gesucht, 393 à | Blossey, Danzigen Str. 26/36, zwischen | Vortragsdionst: Am Sonntag, dem Nu 
Erich Georg Goldmann schied am 27. 11. 1944 nad 2 Betten mil Matratzen, Tisch, 4 Stühle| 18 und: 20 Uhr, zember 1944, 19.30 Uhr, Im Kapit Me n 
ist im Alter von 19 Jahren am 6. schwerem Leiden meine liebe Gat- B|.Huch — 1" Und peng" schon lag die) dringend zu kaufen gesucht. 3936 LZ, |Herrenstiefol, Gr. 44, gegen Damenstie-| Sani: „Hans Pfitzner, der N In 
10. 1944 für Führer, Volk und Vä- tin, treusorgende Mutter, Schwie- Flasche In Scherben aul der Straße. |Suche gebrauchte, aber gut erhaltene| Tel. Gr. 38. Görnau, Hermann-Odring-| als Kulturpolitiker“. "Es # Wi 
terland im Westen kefallen, AIG germutter, liebe Oma, Schwester, „Nur gut, daß sie leer war", trösfetei Schreibmaschine zu kaufen, 3984 LZ.| Straße 48, W, 9 Helmut Flachiner, Litzmannst is 
in tiefem Schmerz: Die Eltern 0s- WI Scwägerin und Tante sich die junge Frau und ging welter. Einfacher getragener Mantel für 1Slähr.| VERLOREN — GEFUNDEN musikalischen Beispielen, Einltl! 
kar und Frieda Goldmann, geb. B Borta Patzer, geb, Lidke Die Scherben aber bileben liegen und! Mädel: dringend:gesucht, 3979 LZ, ' Eraune Gelúbörse mit Reißverschluß In | _>0 Rot.. mit Hörerkarte 30 R< 


im Alter 'von“63 Jahren, Die Be- 
erdigung findet am 1, 12. 1944 tm 
14,30 Uhr in Erzhausen statt, + 


zerschnitten die Rellen von Fahrrädern , Gitarre zu kaufen gesucht. 3986 LZ. R 
und Autos, So werden täglich. uner- | Küchenbiltett und’ Abwasdi sch, gesucht. N s OM NN inet ——HEIRATSO Esuch 


Gensch, sowie alle, die Ihn lieb G 
seizliche Rohstoffe vernichtet und| Horst-Wessel-Straße 49, W. 21, von] gen; Inhalt: 2 goldene Trauringe, Ge-|79, Witwe (Kranken ciwesten all 
w 


hatten. 
Litzmannstadt Schlieffenstr. 71 


TL MEP NEEE Sch * Dit trauernden Hinterbliebenen. W wertvolle Arbeitsstunden vergeudat.} 18—20, Uhr, -| 30. brünett, gutes Äußere, mW cu 
Unser innigstgellebter llie- wma Darum Kampf der Gedankenlosigkeit! |Lodernor Schultornister zu kaulen ge- gen A OKENE Del Fi pia sucht soliden Herrn zwecks TA eig 
ster Sohn und Bruder, der Am 26. 11. 1944 verschied plötz- Wer Scherben macht, bringe sie auf| sucht. : 3096 LZ: SA.-Auswals des Allons Müller, Hermann. |. Heirat kennenzulernen. zuschrill® Hy $ 
Gtireile lich mein lieber Gatte, -unser guter die Seite, Entstehen gar Schnittwun- |Gebrauchter Kinderwagen, zu kaufen Ke-| Gürine-Str, 44. W. 37. verioren ter 333 postlagernd Pablanliz- BT, n 
Kari Roth Bruder, Schwager, Onkel und Vetter den, nicht lange mit unzulänglichen | sucht. 3992. LZ, Verloren (Wahrscheiniich Im Postamt m |Frau in mitti, Jahren mit Kind wpet AN rst 
eb. am 16. 12, 1924 in. Königs- Waldomar Müller Mittein, etwa dem Taschentuch Vverbin- | Zu kaufen gesucht 2 Plerdeschlitten,| 3 Pettkarten 69/70, Möller, Scharn- Vi 


Bekanntschalt mit elnem äerer 


den, sondern gleich ein Stück Trauma- zwecks späterer Heirat, pe 
DEAA 
ri o 


ach, ist am 20. 7. 1944 im Osten geb. am 24. 10, 1882. Die Be 


Pferde-Peitschen, Fuhrwerks-Laternen. | h é 
dn treuer Pflichterfällung gefallen, erdigung tindet am 1, 12. 1944 um orststraße 28/17. Wiederbringer er 


plast Wundpfiaster aufgeklebt, auch] . A 3235 LZ. hält Belohnung 957 LZ. 

“In tiefer Trauer: Die Eltern Julius 14 Uhr auf dem Friedhof Garten- auf die kleinste ° Verletzung. Die |Büfett (Eiche) zu kaufen gesucht, 3993 LZ, | ——— pEr eeure Sekretär, 33 Jahre, 1,83, statie 

Roth (Wehrm,), Wanda Roth, geb. MI straße statt, Wunde ist dam‘t vor Verunreinigungen |Suche umgehend zu kaufen Gas-Herd, | VERSCHIEDENES scheinudg, mit kompl, 2-Zimmel. øi 

Köhler, Geschwister, Elisabeth und In tiefer Trauer: ı geschützt und heilt auch schneller ab:| evil, gegen Damenrad, Ruf; 181.60 |Suche gut möblierte Wohnung käuflich zul und Kathe, wünscht nettes \ 

Ya E a M, 6 Ti suıleene Tnamanas Want |su che Mnmmensee mit oder hm wer Aal Tre I starten | Eientien"Snanttun# "AD we 
isklino Nr. 12. zmannstadt, Spinnlinie Š egende u ias G eine etistelle m er ohne | Wor e nterricht in erklavier? endenzulernen, itten. 

An pllaster beider Arbeit nicht stört, Matratze, 3954 LZ. 3503 LZ. net Blida u, A 3165 ce er E Ya 


